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^riands Auslegung der Locarno-
Verträge.

Freiwillige Anerkennung des Bersailler
Vertrages !

WTB . Paris . 20. Dez .
-. Die vereinigten Ausschüsse der Kammer für
Auswärtiges und Heeresangelegeuheiten sind
?fut

.e zusammengetreten , um Ministerpräsrixnt
S,£ l « n4 über die m Locaruo abgeschlossenen
Mommen und Seren militärische ftoleen zu
®° r tn . Briand hat geschichtlich die Verhandlung
^ die über den Abschluß der Sicherheitsverträge

wurden , klargelegt .

£ ic erste Grundlage der Verträge sei die
Anerkennung der Verträge aus Grund eines
>reieu Zugestäudnisses von Seite » Deutsch-

lands .
zweite Gruwdlage sei der feierRche Ber -

^ a>t auf Gewalt . An sie könne nur gedacht wer -
wenn es sich um einen Angriff handele . In

Mtter Linie endlich enthielten die Verträge die
j^ r&Hichtung eines juristischen Schiedsspruches
^ Nationen . Hätte man vor 1914 einen der -

^ «Sen Sicherheitspakt abgeschlossen , dann hätte
/. Krieg nicht stattgefumden .

- .^ lnigx Atitglieder der beiden Ausschüsse haben
S^ raots Anfragen gestellt , die sich bezogen auf >den
^ ^>tand Großbritanniens und anderer Ratio -

umd wie Weser gegebenenfalls in die Erfchei -
»un>g j^ ^ ten werde , außerdem auf die Frage der
i^ aumung der Kölner Zone , und auf
Elvisse Erklärungen Chamberlains hinsichtlich
^ Kölner Zone , auf den Eintritt Rußlands und
Mdschlands in den Völkerbund , auf die Ab -
Mmnigskonserenz und schließlich auf tat Lage in

« Lothringen und Polen .
». -vriaud hat im Laufe der von ihm erteilte «
Nnvorten gesagt , daß demnächst erfahrene mift -
Mische Persönlichkeiten Auskunft darüber seben
Ä .rden , i « welcher Weife die neuen Verhält -

ihre Rückwirkung auf die militärische Lage
'Frankreichs und auf die Pläne zatr Heeres -
^ ^»-rm ausüben werden .

Die französischen Geschütze als
„Kulturbringer".

^ yriendebatte in der Kammer . — Vertrauens¬
votum für die Regierung .

WTB . Paris . 20 . Dez .
Jt « f der Tagesordnung der beutigen Kam -
Ersitzung steht die Beratung der Jnterpell » -

°nen über die Ereignisse in Syrien . Der
emmkratisch -tradikalc Abgeordnete Desjar -

...^
n s nrachte der Regierung den Vorwurf , daß

}Jv '- Q! ä der Drufenaufstand ausgebrochen war .
.^ . französische Volk nicht unierrichtete . Er

Uiirert in schärfster Weise die Durchführung
militärischen Maßnahmen , was zu wieder -

j
? >trn Protesten seitens des Kriegsmi -nisters
^ ranlassung fab . Der Abg . fordert , daß die
generale Sarrail und Michaud in den Anklage -
Mstand versetzt werden und wirft ihnen vor , daß

ih/c Pflicht verletzt und ihre Soldaten hät -
£ N ermorden lassen . Painlev ^ erhebt sich und

den Sitzungssaal verlassen . Einige Ab -
Ordnete halten ihn zurück . Des -vauses be-
^ chtigt sich eine große Nnruhe .

Hieraus führte
Kriegsminister Painleve

General Sarrail sei durch die Ereignisse
Mwungeu worden , einige Schüsse U ) auf
^ « maskus abgeben zu lassen und so ernste Er -
Msse zu verhindern . Jeder , der etwas von
semitischer Politik verstehe , erkenne an , daß

durch den General Sarrail verfolgte Poli -
,' r die Mehrzahl der Einwviiner vou Damast

veranlaßt habe , Frankreich treu zu bleiben
ihm zu helfen , die Pliinderer zurückzu -

werfen .
Tarauf ergriff

Ministerpräsident Briand
Wort zur Beaniwortun -g weiterer ^ uter --

^ Uationen . Militärpen 'onen seien für befon -
Aufgaben geschaffen , dürften aber nicht mit

Verwattirng beauftragt werden .
Frankreich wolle Syrien nnd Marokko die

.Zivilisation bringen . s !t
Frankreich habe viel zu sehr gelitten , um nicht
»u wünschen , den blutigen Ereignissen Einhalt

tun ; aber eS sei angegriffen worden . Briand
Mlärie , er weigere sich , Sultan Atrasch oder

el Krim als Kulturträger anzuerkennen .
Frankreich achte die Freiheit der Völker ( ? ) .
Mr wären glücklich , so rief Briaud aus , wenn
Syrien sich selbst erhalten könnte .

Air wollen ia das syrische Volk nur mit
Ratschlägen unterstützen. ( ! )

Daraus vertagte sich die Kammer . Um g Uhr
L »cnj >g begann eine Nachtsitzung . In dieser
Sitzung wurde die Debatte zu Ende geführt .
^. Bon den einzelnen Gruppen wurden sieben
Tagesordnungen eingebracht . Die Kammer ent >
' chied sich für folgende :

Die Kammer entbietet den Soldaten und
Offizieren , die für die Zivilisation ll ) in Syrien
kämpfen , ihren Gruß . Die vertraut der Re -
gierung , daß sie eine Friedenspolitik im Ein -
vernehmen mit dem Völkerbünde in Syrien
verfolgen wird .

Gleichzeitig billiot sie die dem Oberkvmmis -
sar gegebenen Instruktionen und geht zur Ta -
gesordnung über .

Der Teil der Tagesordnung , der der Regie -
rung das Vertrauen ausspricht , wurde mit 300
gegen 129 Stimmen angenommen . Die
Aufrechterhaltung des Syrienmandais wurde
mit 420 gegen 35 Stimmen beschlossen .

Die Außenpolitik Sowjetrußlands.
Ein Bericht Stalins .

WTB . Moskau . 21 . Dez .
In seinem Bericht über die politische Lage

führte Stalin aus dem Moskauer Parteitag
u . a . aus , die gegenwärtige vorübergehende
Stabilisierung des europäischen Kapitalismus
sei hauptsächlich um den Preis seiner finan -
ziellen Unterordnung unter Amerika erreicht
worden . Der Dawesplan berae revolutionäre
Krisen in Deutschland in sich und der Loearno -
vertrag den Krieg in Europa .

Locarno bedeute nur die Befestig «« » des
d«rch den Bersailler Vertrag geschaffenen

Znstaudes .
mit dem sich ein erstarkendes Deutschland nie -
mals abfinden werbe .

Stalin betont « das Heranreifen von Gegen -
sähen zwischen den Siegerstaaten , erwähnte die
Reibungsslächen zwischen Frankreith und Eng -
land , insbesondere in MarrH ^o und Syrien ,
und die amerikanisch -japanischen Gegensätze im
Stillen Ozean und zog daraus den Schluß , daß
zwischen den sogenannten Alliierten nicht ein
freundschaftlicher , sondern ein bewaffneter , die
Kriegsgefahr bergender friede herrsche . Ruß -
land könne in Anbetracht der ihm durch die
militärische Intervention Englands . Frank -
reichs und Amerikas zugefügten Schäden die
Gesetze über die Annullierung der za -
ristischen Schulden und über die Ratio -
nalisierung der Industrie nicht umstoßen , sei
jedoch bereit , auf dem Verhandlungswege und
ans der Grundlage des gegenseitigen Vorteils
einige

Ausnahmen für England und Frankreich
zu mache«

und die früheren Eigentümer im Wege von
Konzessionen zu befriedigen .

Stalin wies die Behauptung der kommuni -
»tischen Teilnahme an Verschwörungen zurück
und hob hervor , daß die Praxis des Kominterns
mit der Verschwörung gegen einzelne Personen
nichts gemeinsam habe , sondern lediglich in der
Organisation der offenen revolutio -
nären Massenbewegung bestehe . Er
gab der vollen Sympathie der Kommunistischen
Partei Rußlands für die Befreiungskämpfe des
chinesischen Volkes und der Vereinigung Chinas
zu einem einheitlichen Reiche Ausdruck .

Er schloß mit den Worten , ein weiterer kon -
sequenter Kamps um die Erhaltung des Frie¬
dens , Bloßstellung der unter pazifistischer
Flagge segelnden Organisationen , welche wie
der Völkerbund der Unterdrückung schwä -
cherer Völker durch stärkere dienen . Erweite -
rung des russischen Sowsetmonopols . Annähe -
rung an die durch den Weltkrieg am meiste «
benachteiligten kapitalistische » Länder und Fe -
stigung der Freundschaft zu den Völkern der
abhängigen Äaaten und Kolonien feien Auf -
gaben der iuternationaleu Politik der Sowjet -
union .

Sowjetrußlandund die Abrüstuugs-
konferenz.

WTB . MoSka « . 21 . Dez ,
Die Einladung des Völkerbundsrates zur

Teilnahme an den Arbelten der vom Rat auf
den 15. Februar nach Genf einberufenen Kom -
,nission zur Vorbereitung der Abrästungskon -
serenz ist beim Außenkommissariat eingegan -
gen .

Zu dieser Einladung schreibt die „Jswestija ".
daß die Sowjetunion sich niemals geweigert
habe , an den Abrüstungsverhandlungen teil -
zunehmen , und in den meisten Fällen die Im -
tiative zu derartigen Verhandlungen ergriffen
hätte . Ein Beweis dafür seien Tschitscherins
Vorschläge in Genua , die Anregung der Sow -
jetunion zu der im Jahre 1922 in Moskau ab¬
gehaltenen Abrüstungskonferenz der baltischen
Staaten uird die Rede Rakowskis in London ,
sowie die Erklärungen Rykows auf der Partei -
konferenz des Gouvernements Moskau .

Sowjetrußland sei auch jetzt bereit , an der
bevorstehenden Abrüstungskonferenz teil -

zunehmen.

ungeachtet dessen , daß die Einladung an Ruß -
land bereits zum Gegenstand eines divlomati -
schen Spiels geworden sei , welches Rußland
zum Verzicht auf die Teilnahme an der Konfe -
renz zu zwingen bezwecke . Besonders charak -
teriftisch sei die Wahl G e n i s als Konferenz -
ort , wohin Rußland mit Rücksicht aus seine Be -
ziehungen zur Schweiz nicht gehen könne . Die
Sowjetunion werde jedoch alle Maßnahmen
treffen , um vor der öffentlichen Meinung aller
Länder die Versuche zu enthüllen , die darauf
ausgehen , die Konferenz mit Bedingungen zu
umkleiden , welche für Sowjetrußland unan -
nehmbar sind , um dessen Teilnahme an der
Konferenz unmöglich zu mgcben .

Die neuen Wohnungsanforde -
rungen in Zweibrücken .

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
lz. Zweibrülken , 21 . Dez .

Di « neuen französischen Wohnungsanforde -
ruugen in ZweiÄrücken haben deshalb in der
gesamten pfälzischen Bevölkerung so große Be -
unruhicung hervorgerufen , weil der Befehl zur
Beschlagnahme nicht etwa von einem unter¬
geordneten französischen Kommaudo . sondern
von dem französischen Oberkommando
selbst ausgegangen ist , also der gleichen Stelle ,
die kürzlich den Erlaß hercnisgab , daf , Woh -
uungsanforderungen bis zum 1 . April nur in
den allerdrincendsten Fällen erfolgen sollen ,
so daß man in der pfälzischen Bevölkerung so-

fix

allgemein der Auffassung war . daß als
olge dieses BefeHls auch die bisher erfolgten
iobnungsveschlagnahmungen aufgehoben wür -

den . Der Befehl des französischen Oberkomman -̂
dos iu Mainz lautet dahin , daß 59 neu angefor -
derte Wohnungen innerhalb 24 Stunden zur
Verfügung zu stellen seien . Selbst auf die drin -
cende Borstellung der Stadtverivaltuu «. Zwei -
brücken hin , daß bei der ungeheueren Woh -
nungsnvt in Zweibrücken eine Beschaffung der
Wohnungen innerhalb 24 Stunden völlig aus¬
geschlossen sei . ivurde die Frist btß zum ersten
Weihnachdsseiertag den 25 . Dez . aalsgedehnt . Es
ist jedoch vollkommen ausfeschlosseu , daß selbst
zu diesem Termin auch nur ein Teil der Woh -
imngen zur Verfügung gestellt iverden kann , da
überhaupt etwa nur sieben Wohnungen zurzeit
i>n Ziveibrückeii verfügbar sind . Hält also das
französische Oberkommando rn Mainz den Bc -
fehl aufrecht , so ivird nichts arideres übrig blei -
ben . als es der französischen Besatzuugsmacht zu
überlassen , sich die angeforderten Wohnungen
dadurch zu beschaffen , daß sie im Zeichen von
Loccn ' iw zu Weihnachten eine Anzahl deutscher
Familien einfach auf die Straße setzt.

Deutschfeindliche Straßen¬
demonstrationen in Prag.

TV . P ^ag , 20. Dez .
Am Anschluß au die gestrige tschechisch-

nationale Versammlung kam es gegen Mitter -
» acht zu deutschfeindlichen Demonstrationen in
den Straßen Prags . In geschlossenem Zuge
begab sich eine große Menschenmenge nach dem
Kaffee Kontinental , einem bekannten Sammel -
punkt der Deutschen in Prag und brach in

stiirnnsche Rnfe gegen die Deutschen
und Juden aus . Der Versuch , iu das Kaffeehaus
einzudringen , wurde vou der Polizei verhindert ,
ebenso hinderte eine starke Polizeikette die
Demonstranten daran , znm Deutschen Haus
vorzudringen . Auch der Versuch , vor dem Pra -
ger „Tagblatt " zu demonstriere « , wurde vou
einer starken Polizeiabteiluug , die das Haus
besetzt hielt , verhindert . Auch vor dem Gebäude
des deutschen Handwerkervereins und der
Urania wurde demonstriert . Ausschreitungen
ernsterer Natur konnte die Polizei verhindern .

Am Sonntag abend kam es anläßlich einer
Versammlung der tschechischen Faszisten zu
Straßendemonstrationen . Die Redner erklär -
ten , daß die Demokratie in diesem Staate ein
Unsinn sei . Retten könne ihn nur der Faszis -
mus .

Das Absingen des Deutschlandliedes im
tschechische « Parlament

sei eine Provokation , die in keinem anderen
Staate der Welt geduldet iverden würde . Trotz
des polizeilichen Verbots bildeten die tschechi-
schen Faszisten nach der Versammlung einen
DemonstrationSzug und marschierten unter
fortgesetzten Schmährufen auf Deutsche und
Juden , bei denen kein Tscheche etwas kaufen
dürfe , vor das Deutsche Haus .

Eine doppelte Postenkette wurde vou der
erregten Menschenmenge zweimal über-

rannt .
Erst kurz vor dem Deutschen Haus gelang es ,
den Zug auszuhalten . Nachdem mehrere Hetz -
lieber gegen die Deutschen gesungen worden
waren , zerstreute sich die Menge .

Die heutige Ausgabe unseres Mattes umfaßt -10 Seiten .

Deutschlandund Kanada
Von

Dr . Fritz Mittelmann , M . d. R.
Da ber zweite Teil der Konferenz der Jnter -

parlamentarischen Union in Ottawa , dem Sitze
des Kanadischen Parlaments , stattfand , war den
Teilnehmern an der Amerikafahrt auch Gele -
geuheit geboten , große Teile Kanadas kennen zu
lernen . Dieser Teil der Reise stand landschast -
lich in nichts hinter dem Besuch in de » Ver -
einigte » Staaten zurück , iu wirtschaftlicher Hin -
ficht aber konnte man ermessen , welche unge -
heuren Zukunftsmöglichkeiten sich diesem geseg -
neten Land eröffnen , dessen Bodenfläche die -
jenige der Union sogar nicht unerheblich über -
steigt . Man kann die sich anbahnende Entwtck -
lung vielleicht auf die Formel bringen , daß die
Bereinigten Staaten Gefahr laufen ^ den Vor -
spruug , den sie Europa gegenüber gewonnen
haben , an Kanada zu verlieren , wenn diese ?
Land erst seine Entwicklungsmöglichkeiten voll
ausgeschöpft haben wird .

Heute steht jkanada mit seinen rund 10 Mil -
lionen Einwohnern auf einer Bodenfläche , die
beinahe so groß ist wie der Flächeninhalt vou
ganz Europa , erst am Anfang seiner Entwick -
lung . Von dem Grade der Bevölkernngs -
zunähme hängt die weitere Erschließung ab , und
daher erleichtert die kanadische Regierung die
Einwanderung nach Möglichkeit . Jeder neue
Einwanderer gilt mit Recht als ein nationaler
Gewinn . Während in Großbritannien beispiels -
weise auf 1 fquaremile ll sguaremile — 2,599
Kilometer ) 471 Seelen kommen , in ben Ver -
einigten Staaten 23, sind es in Kanada nur
2 Seelen .

Trotz dieser im Verhältnis zur Größe des
Landes geringen Einwohnerzahl ist der politi -
sche Einfluß Kanadas bereits heute groß genug ,
um den englischen Staatslenkeru unruhige
Stunden zu bereiten . Kanadas Stellung , dem
Mutterland « gegenüber , ist seit dem Eintritt in
den Weltkrieg diejenige vyller Gleichberechti -
gnng, - am Tage der Unterzeichnung btS Ber¬
sailler Friedensdiktates durch den kanadischen
Premierminister wurde diese Stellung auch nach
außen hin weithin sichtbar . Mit dieser Stellung
begnügen sich aber die Kanadier keineswegs ,
und es ist ein offenes Geheimnis , daß das
Dominion völlige Selbständigkeit anstrebt . Bei
den mannigfache « Beranstaltnngen . die zu Ehren
der Interparlamentarischen Union in den ver -
schiebensten Städten , so in Hamilton , Toronto .
Ottawa , Montreal und Onebbee stattfanden ,
konnte man dies auch äußerlich sehr wohl wahr -
nehmen . Die englische Nationalhymne wurde
vorwiegend vou der englischen Delegation ge -
sungen , erst bei der dann regelmäßig folgenden
kanadischen hörte man auch die kräftigen Stim -
men der Kanadier . Die Amerikaner sehen diese
Entwicklung nicht ungern , denn sie hoffen noch
immer den Zusammenschluß Kanadas mit der
Union zu erleben , eine Hoffnung , die keines -
wegs außerhalb des Bereiches politischer Mög -
lichkeit liegt . Sie würden damit den Fehler gut
inachen , den die Union 1812/14 in dem zweiten
Kriege mit England beging , als sie den Krieg
in Kanada , das nur 6000 Mann an Truppen
zur Verfügung hatte , höchst lässig führte . Wären
die Amerikaner damals in Kanada init der glei -
cheu Energie vorgegangen wie während des
siebenjährigen Krieges die Engländer in Kanada
gegenüber den Franzosen , dann wäre das Do -
minion von Kanada schon vor niehr als hundert
Jahren ein Bestandteil der Vereinigte » Staate »
geworden .

Hier auf dem blutgetränkten Bode » .Kanadas
ist es lehrreich , geschichtlichen Entwicklungs -
gängen nachzugehen . Während Preußen unter
der genialen Führung Friedrichs des Großen
den Heeren Europas die Stirn bot , heimste
England in Kanada mit geringen Truppen ^
mengen die Erfolge der Siege von Roßbach und
Lenthen ein . Bei Quebec standen wir ans dem
Schlachtfeld ?, ans dem der englische General
Wolfe am 13. September 1759 mit 4000 Mann
die Entscheidung über das 50UÜ Mauu stark
französische Heer herbeiführte . Sowohl Wolfe
wie der Verteidiger Quebecs , der französische
General Montealm fielen in dieser Entschei -
dnngsschlacht, - beide sind in Quebec beigesetzt , im
Weltkriege ist ihnen ein gemeinsames Denkmal
errichtet worden . Die englisch - französische
Freundschaft hat hier ihren stolzesten Triumph
gefeiert . Auf wie lauge ?

In Kanada ist der französische Einsluß uoch
heute sehr groß . Einige Provinzen , wie z . B .
die Provinz Quebec , mache » einen vollkommen
französischen Eindruck . Die gleichuamige Haupt -
stadt mit ihren rund Ivo 000 Einwohnern , in
herrlichster Landschaft am breiten Lorenzoftrom
gelegen , ist eine rein französische Stadt . Die
Kinder auf der Straße antworte » auf eine
englische Anrede in französischer Sprache , die
hier allgemein als Landessprache gilt . Und man
muß eS den Engländern lassen , daß sie seit der
Besitznahme von Kanada es meisterhaft verftyn -
den haben , die französische Kultur , französische
Sitten und Sprache unangetastet zu lassen . Fast
die gesamte Oberschicht ist noch heute französisch .
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in den groben Städten , wie in Montreal , gibt
es blühende französische Theater und französische
Zeitungen . Kein Wunder , daß die französische
Delegation unter diesen Umständen sich beson-
ders wohl fühlte und daß sie keine Gelegenheit
vorübergehen ließ , um die enge kulturelle Ver -
bundenheit Frankreichs mit Kanada zum Aus -
druck zu bringen . Ob es auf diese intime Zu -
fammenarbeit zurückzuführen war oder auf
andere Gründe , Tatsache ist jedenfalls , daß Sir
Robert Hörne , das hervorragendste Mitglied
der englischen Abordnung , in Quebec , dieser
französischen Hochburg , nicht mehr zugegen war .

Interessant war die Haltung der Kanadier
Deutschland und den Deutschen gegenüber . Im
Kriege war Kanada bekanntlich unser erbittert -
ster Gegner und auch nach dem Kriege war die
Anknüpfung der Beziehungen hier besonders
schwer . Daß der starke französische Einfluß
daran einen Hauptteil der Schuld trägt , dürfte
ohue weiteres klar sein . Waren von den
8 788 483 Einwohnern im Jahre 1321 doch nicht
weniger als 2 452 751 oder 27,91 v . H. französi¬
schen Ursprungs . Was das für die zukünftige
Entwicklung bedeutet , wird erst klar , wenn man
sich die große Fruchtbarkeit vergegenwärtigt , die
hier in Kanada , im Gegensatz zur französischen
Heimat , bei den Franco - Kanadiern Regel ist .So hat man auf Grund der vorliegenden Zahlen
beispielsweise ausgerechnet , daß im Jahre 205g
die französische Bevölkerung Kanadas rund 96
Millionen betragen dürfte , also erheblich mehr ,als Frankreich auf Grund der derzeitigen Be -
völkerungszissern um diese Zeit haben '" ! ? !>
Trotz dieses starken französischen Einschlages
kann man aber feststellen , daß auch in Kanada
die Stimmung Deutschland gegenüber sich zwei -
fellos gebessert bat , und zwar im besonderen in
den englischen Teilen des Landes . Bei man -
cherlei Anlässen kam dies deutlich zum Ausdruck ,
sowohl bei der Plazierung der Deutschen bei
den Banketten wie auch in den Gesprächen und
Unterhaltungen . Besonders eindrucksvoll war
es für mich , als im Parlamentsgebäude zu
Ottawa , nach der Rede , die ich daselbst im
Namen der deutschen Abordnung zur Minder -
heitensrage gehalten hatte , ein hochangesehener
Kanadier auf mich zutrat , um mir seine beson-
deren Sympathien für Deutschland und Deutsch-
lands Ringen um sein Recht zum Ausdruck zu
bringen . Er tat dies mit dem Bemerken , daß
er ein englischer Kanadier wäre und daß
diese alle den Krieg mit Deutschland von Anfang
an bedauert hätten . „Nur unsere französische
Führung hat uns in diesen Krieg hineingebracht ,aber es war der letzte, denn Kanada will mit
Deutschland in Frieden und Freundschaft leben .
Hier meine Hand , und so wie ich denken Gott
sei Dank viele ."

Die so spontan vorgetragene Ansicht wurde
mir nachher von verschiedenen andern Perfön -
lichkeiten , auch Abgeordneten aus Kanada und
Neufundland , bestätigt . Auch hier liegen Keime
für eine neue Entwicklung vor , die wir beachten
und pfleglich behandeln sollten . Deutschland ist
nicht zu reich an Freunden : deren Zahl zu
wahren ist Inbegriff und Ziel aller Diplomatie .
Also frisch und energisch ans Werk , auch in
Kanada .

Deutsch - türkisches Handels-
abkommen

WTB. Berlin , 20 . Dez .
In Angora wurde heute ein vorläufiges

deutsch - türkisches -Handelsabkommen abgeschlos-
fen , das einstweilen bis zum Abschluß des in
Aussicht genommenen endgültigen Handelsver¬
trages die HandelsbeKiehungen zwischen den bei-
den Ländern regeln soll . In dem Abkommen
sichern sich beide Staaten gegenseitige
Meistbegünstigung in solltariflicher Hin -
ficht zu. Deutschland ist ferner verpflichtet , den
Zollsatz für Rosinen aus Position 52 des deut¬
schen Zolltarifes mit Rückwir -kungskraft a-b 17.Oktober auf 8 Jl herabzusetzen .

Stegerwald über die
Regierungskrise.

TU. Berlin . 19. Dez .
In der „Germania " beschäftigt sich der Ab-

geordnete Stegerwald mit der Haltung der
Zentrumspartei in der gegenwärtigen Regie -
rungskrife . Er meint , es sei ebensoschwer, mit
den Deutschnationalen Außenpolitik zu machen,
wie mit der Sozialdemokratie Innenpolitik .
Stegerwald kritisierte scharf das Verhalten des
Reichstages , in dem sich die Parteien mit agi -
tatarischen Anträgen über Beamtenbesoldung
und Lohnsteuer -Ermäßigung überboten hätten .
Er fährt dann fort , die Zentrumsvartei werde
sich in den nächsten Wochen mit der Frage zu
beschäftigen haben , ob sie sich an einem Min -
derheitskabinett beteiligen solle. Ste -
gerwald erklärt sich dagegen . Eine
Minderheitsregierung bedeute , daß die Regie -
rung die Verantwortung trägt , während die
oppositionellen Flügelparteien in Wirklichkeit
regieren . Bisher hätte die Weigerung des
Zentrums zur Teilnahme an einer Regierung
stets eine S t a a t s k r i s e bedeutet , während
die Nichtbeteiliguug aller übrigen Parteien le-
diglich eine Regierungskrise zur Folge hätte .

Reichstag und Volk ständen vor den Fragen :
stabile Mehrheitsregierung , oder Regierung auf
Grund eines neuen Ermächtigungsgesetzes , oder
aber Reichstagsauslösung . Je klarer man die-
sen Dingen ins Auge sehe , desto einfacher und
leichter dürfte die Regierungskrise zu lösen
sein.

Deutsches Reich
Die Revisionen beim Reichsgericht.

Berlin , 19. Dez . Der Reichsrat hat heuteeine Verordnung angenommen , wodurch der
Mindeststreitwert für die Revision beim Reichs -
gericht in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten von
189(1 M wieder auf die Vorkriegshöhe von 4900 ^
heraufgesetzt wird - Durch die Verordnung solldas Reichsgericht entlastet werden .
Der Attentatsplan gegen den Staatsgerichtshof

nur fingiert .
Leipzig , 21. De^ . Eine aus Leipzig verbreitete

Meldung über ein angeblich geplantes kommu-
nistifches Attentat gegen den Staatsgerichtshof
erweist sich als haltloses Gerede eines früher der
Kommunistischen Partei angehörenden Techni-
kers Walter Hartmann , der sich jetzt vor dem
Leipziger Schöffengericht wegen Rückfalldieb -
stahl zu verantworten hatte . Auch in Gerichts -
kreisen , die den Fall behandelt haben , ist nichtsvon einem derartigen Plan bekannt . Das an -
gebliche Attentat erweist sich also lediglich alsein Mittel , den laufenden Prozeß zu verschleppenund ihm ein politisches Mäntelchen umzuhängen ,damit die Weiterverhandlung vor dem Staats -
gerichtshof erfolgen sollte.

Sozialdemokratische Pöbeleien gegen
Parlamentsberichterstatter .

WTÖ. Stuttgart , 18. Dez . In der gestrigen
Sitzung des Landtages sind , als bei Verlesungeines Briefes durch den sozialdemokratischen
Abg. W i n k l e r sich einige Berichterstatter überdie Brüstung der Galerie beugten , aus der Mitte
der sozialdemokratischen Fraktion beleidigende
Aeußerungen gegen die Journalisten ausgespro -
cheu worden . Der sozialdemokratische Abg . Rüg -
g a b e r gebrauchte den Ausdruck : ..Die Kerle daoben !" Der Abg . Winkler rief : „Ich hätte Lust.Ihnen das Wasserglas an den Kopf zu werfen !"Der Abg . P f l ü g e r sprach von Frechheit . Der
gleiche Abg. gab dann am Schluß der Tagesorb -
uung die Erklärung ab , die Zurufe hätten nichtder Presse im allgemeinen , sondern nur einem
einzelnen Herrn gegolten . Die Berichterstatter
haben gegen diese öffentliche Herabsetzung in
einem Schreiben an den Landtagspräsidenten
Verwahrung eingelegt und beschlossen , über die
Reden sozialdemokratischer Abge¬

ordneter nicht mehr zu berichten , bis
der Zwischenfall beigelegt ist . Die Angelegen -
Heit soll durch den Vorstand des Landtages er-
ledigt werden .

VerschiedeneMeldungen
Schweres Automobilunglück.

WTB. Lübeck , 21. Dez . Heute morgen gegen
3 Uhr ereignete sich bei der Herrenbrücke ein
schweres Automobilunglück . Es herrschte star -
kes Schneetreiben , so daß der Chauffeur eine?
Autos mit Lübecker Herren , die sich aus der
Rückfahrt von Travemünde befanden , zu spät
die rote Signallaterne an der Schranke der
Herrenbrllcke sehen konnte . Diese — eine Dop -
peldrehbrücke — war gerade wegen eines durch-
fahrenden Dampfers abgefahren worden . Der
schwere Benzwagen konnte nicht schnell genug
zum Stehen oebracht werden , durchfuhr die
Schranke , überschlug sich und kiel auf die
etwa 10 Meter tiefe Uferböschung
hinab . Der Wagen wurde vollständig zer -
trümmert . Als Hilfe herbeikam , waren die 8
Insassen tot . Der Chauffeur lieat mit einem
schweren Schädelbruch hoffnungslos darnieder .
Grohfeuer im Flüchtlingslager bei Hanau .

Pr . Verlin , 21. Dez . Nach einer Meldung der
„Montagspost " aus Hanau brach in der ver -
gangenen Nacht in dem während des Krieges
errichteten provisorischen Bekleidungsamt für
das damalige 21. Referve -Armeekorvs Groß -
fener aus . das etwa IM elfaß - lothringische
Flüchtlingsfamilien in große Gefahr brachte .
Die Nachricht von dem Brande erreichte die
Flüchtlingsfamilien bei einer Weihnachtsfeier .
Sie eilten nach den ihnen gehörenden Wohnun -
gen und versuchten aus den bereits mit Rauch
angefüllten Zimmern ihr Besitztum zu retten .
Infolgedessen sind mehrere Frauen an schwerer
Rauchvergiftung erkrankt und mußten nach dem
Krankenhause verbracht werden . Eine halbe
Stunde nach Entstehung des Feuers war das
Lager bis auf den Gr und nieder -
gebrannt .

Mord .
DZ . Würzburg , 21. Dez . Nach einer Meldung

aus Weiden hat dort der Müller Georg Land -
gras seine Geliebte , die Maurersehefrau Marie
Wagner in der Wohnung ihrer Schwester durch
mehrere Revolverschüffe getötet . Die Verfolgung
des flüchtigen Mörders war bisher ergebnislos .

Schiffskollission auf der Unterelbe.
WTB. Hamburg . 21. Dez . Der mit Schwefel -

kies nach Rotterdam ausgegangene griechische
Dampfer „Elefteria K. Veniselos " ist von dem
aus Bremerhaven aufkommenden iavanifchen
Dampfer „Dekar Main " bei Glückstadt ge¬
rammt und so schwer beschädigt worden , daß er
in leckem Zustande aus Grund gesetzt werden
mußte . Der japanische Dampfer war bei dem
Zusammenstoß etwa 3 Meter tief in das Innere
des griechischen Dampfers eingedrungen - Da
man ein sofortiges Absacken des Schisses be-
fürchtete , wurde die griechische Mannschaft an
Bord des japanischen Dampfers gebracht , der
am Bug beschädigt worden ist.
Das Chemische Institut der Universität Berlin

geschlossen.
Pr . Berlin , 21. Dez . Laut Anschlag am

Schwarzen Brett des hiesigen Chemischen In -
stitutes ist das Institut wegen Geldman -
gels bis auf weiteres geschlossen .
Die etatmäßig bis zum 1 . April vorgesehenen
Geldmittel sind erschöpft. Trotz , mehrfacher
dringlicher Gesuche sind dem genannten Blatt
zufolge keine weiteren Mittel bewilligt worden .

Zugverspätung infolge von Schneefällen.
WTB. Lübeck , 21. Dez . Infolge der anhalten -

den starken Schneefälle stockt der gesamte Zug -
verkehr Kiel —Lübeck . Auch der Berliner D -
Zug , der heute Nachmittag in Lübeck eintref -
fen sollte, war bis zum Abend noch nicht ange -
kommen.

Großfeuer auf einem pommerfchen Gute -
Pr . Berlin . 21. Dez . Nach Blättermeldunge

anö Kolberg wurde auf dem Gute deö Ba»
von Albedyll in Domitzow durch Grobfeuer ^
ganze Viehstall mit 53 Stück Rindvieh j
Pferden vernichtet . Auch sämtliche Heu* „ j,andere Futtervorräte sind verbrannt .
fache des FeuerS wird Brandstiftung
genommen .

Wegen Falschmünzerei verhaftet.

£

WTB. Amsterdam . 21 . Dez . Unter dem W
dacht der Falschmünzerei hat die hiesige
drei in einem Hotel auf dem Damrak woyve
Ausländer festgenommen und bei ihnen ' i(

eschickt nachgemachte französische 1999- Fra "
Zoten im Gesamtbetrage von 19 Millionen

schlagnahmt . Die Polizei nimmt an , dav
Herstellung dieser Fälschungen in Budapest v
genommen wurde und hat sich mit den dorm» .
Behörden in Verbindung gesetzt . Die Bel^ .
teten sollen die Absicht gehabt haben , fünf A ^lionen dieser Noten in Holland und den Rei>
Skandinavien auszugeben .
Schweres Eisenbahnunglück bei Grotzwarde '^

Pr . Bertiu , 21 . Dez . Nach einer Meldung &L
„Lokalanzeigers " stieß gestern nachmittag (
Personenzug bei der Station St . Anna flUL £IitStrecke Klausenburg — Großwardein mit et"
Lastzug zusammen . Zahlreiche Waggons wu>
zertrümmert . Von den Passagieren w»r
39 schwer verletzt unter den Trüniw «
hervorgezogen . Sie wurden mit Autowo °'
nach Großwardein gebracht .

Kälte in Italien .
WTB. Rom . 21. Dez . Die Temperatur # ij

den Tälern von Piemont auf minus 39 ®'
gesunken . Mehrere Personen sind erfror
Seit 1990 kann man sich an einen so
Winter nicht mehr erinnern . In Rom sank
Temperatur auf minus 4 Grad .

ii<

Oer Bothmer-Prozeß
TU. Berlin , 19 . ®e» .

In der Nachmittaassitzung wurde erneut
Angelegenheit mit der Bonbon fabrik erör ^wobei es zu schweren Belastungen Aj ,
Frau Badura kam. Sowohl der Betr « ^
leiter , wie auch der Aufseher Blassen bekum
ten , daß Frau Badura in besonderem Maße
den Diebereien in der Fabrik beteiligt >oar .
Arbeiterin Martha Hirschseld, die mit o\L{Badura zusammengearbeitet hat , begann >» .
Aussagen mit der charakteristischen Aus1 <M
„Genommen haben wir alle , obwohl nur t' j
nere Mengen , nur die Badura hat
genommen "

. Dann wurde unter allgemein
Spannung Frau Badura wieder hereingeruy '

Vorsitzender : Wollen Sie aussagen ? Z« uS' '
Jawohl . Vorsitzender : Haben Sie in der B? -,bonfaorik nicht nur kleinere , sondern auch 0 1 »
here Menge » Bonbon an sich genomS »^
Zeugin : Es kann ja möglich sein , daß ich u' !
einmal ' «mehr eingesteckt habe ? Vorsitzender :
ein bis zwei Pfund ? Zeugin : Nein , höchstens n
halbes bis ein Pfund .

Im weiteren Verlaufe dieser Erörterungkam es noch zu einem kleinen Zusammen ^ ?
zwischen dem 1 . Staatsanwalt Dr . Gerlach
Rechtsanwalt Dr . Brandt . Der StaatsanwArichtete Dämlich an den Zeugen Blassen *

gentlich fii
_ _ Material zi

Rechtsanwalt Dr . Brandt : Der Zeuge hat
Interesse , das eigentlich der Staatsanwalt h»-,, .
müßte . Zeuge Blassen : Als Staatsbürger
ich mich dazu verpflichtet . Auf weiteres B «>
gen erklärte dann der Zeuge , daß er perfön !

Frage : Was haben Sie eigentlich für ein 3 ,
teresse, in diesem Prozeß Material zu samw^
Rechtsanwalt Dr . Brandt : Der Zeuge hat
Interesse , das eigentlich der Staatsanwalt ha? ,,
müßte . Zeuge Blassen : Als Staatsbürger f " 0'
ich mich dazu verpflichtet . Auf weiteres
gen erklärte dann der Zeuge , fraß er per ™ 1'
die Gräfin Bothmer für unschuldig halte .

Nach Vernehmung einer Reihe ireiterer 3 1?,
gen wurde Hann die Sitzung auf Montag fr
vertagt .

Keine Frau kann es metmhalien . . ... j sie ihr Haar mit Lavaren wäscht denn daS sieht l e0
glc ' ch an der Flllle und Km «Stanze
daß

Oer Teddy pumkah .
Skizze

von
Fritz H. Chelivs.

Pumpkatz war ein Teddy . Ein sehr hübscher
Teddy sogar , so ungefähr das . was man einen
„schönen jungen Mann " nennt und wußte seine
riesige violette Schleife , die er um den Hals trug ,mit Grazie und Würde zu zeigen . Zur Welt ge -
kommen , war er bei einem Filmfest , als Tau -
sende durch die Räume des Konzerthauses flu -
teten , als die Sektpropsen knallten und in jeder
Ecke eine andere Jazzband ihren ohrenbetäu -
benden Lärm vollführte . Den „Storch " mar -
fierte inmitten dieses sinnverwirrenden Trubels
ein Glücksrad , das knarrend den Lärm noch zu
übertönen verstand und kreischend aus Nr . 44
stehen blieb . Es half kein Widerstreben , der
„Haupttreffer " fiel auf Nr . 44 nnd der Tedd?
mußte sich nolens volens dazu bequemen , die
Reise ins unbekannte Weltall anzutreten . Ka -
rtn bekam ihn in den Arm gelegt . Aber das
Bewußtsein , in den Armen einer hübschen, jun -
gen Dame zu ruhen , tröstete den fröstelnden
Teddy schnell über sein Los und der fragende ,
verschmitzte Blick, den er zu seiner neuen Pflege -
mutter emporsandte , schien ihm die Gewißheit
zu geben , daß sein Los noch nicht das schlech-
teste sei .

Immerhin stiegen bald genug neue Zweifel
auf , denn in- dem Gedränge seiner Wochenstube
ward er nicht gerade zart behandelt . Er ward
unter de» Arm genommen , und an Stößen und
Püffen fehlte es keineswegs . Aber er war als
geborener Philosoph zur Welt gekommen , der
sich mit Ruhe und Würde in die Situation fand
und nur , wenn es gar zu toll zuging , leise vor
sich hinbrnmmte . Daß er in keine schlechten
Hände gekommen war und auf humane Behand -
lung rechnen konnte , sah er bald , als seine neue
Mutter ihn vor den Püffen und Stößen in
Schutz nahm und ihn der Sicherheit halber der
Garderobefrau überantwortete , die ihn hüten
sollte, wa er in fein neues Heim einziehen
konnte

Die Garderobefrau war also seine zweite
Bekanntschast und seine Achtung vor dem Men -
schengeschlecht , unter das ihn sein Schicksal ver -
schlagen hatte , wuchs in dem gleichen Maße wie
seine Lebensdauer . Zwar konnte er sich nicht
verhehlen , daß der Platz , auf den man ihn ge-
setzt hatte , alles andere denn gemütlich fei . Es
wird niemand behaupten wollen , daß der Aufent -
halt zwischen nassen Mänteln , triefenden Schir -
men und zerdrückten Hüten ein Jdealzustand sei,aber er konnte diese Umgebung leicht verschmer -
zen , da seine neue , junge Bekanntschaft , die
Garderobefrau , ihm keineswegs unsympathisch
vorkam . Im Gegenteil , sie beschäftigte sich nn -
erwartet zärtlich mit ihm , setzte ihn auf ihren
Schoß , nannte ihn ihren süßen Jungen , sodaß
er nicht nur Hochachtung , sondern sogar zärt -
liche Zuneigung zu dem weiblichen Geschlechte
empfand und es sich gern gefallen ließ , daß feine
neue Freundin ihn jauchzend in die Luft warf
und wieder auffing , was er mit einem wohligen
Gruuzeu dankend quittierte .

Pumkatz fühlte sich in dem neuen Milieu quietsch -
fidel , denn das war viel lustiger , abwechslungs -
reicher als sein früheres Leben , wo er nur eine
Nummer war , wo er mit Dutzenden seines -
gleichen starr und steif auf einem Brett sitzen
mußte und sich nicht rühren durfte . Er hatte den
Wechsel alles Irdischen noch nicht kennen ge-
lernt nnd war baß erstaunt , daß nach einer
knappen Stunde das Intermezzo in der Garde -
robc schon zu Ende war . Seine neue Freundin
hätte ihn ja gar zu gerne dabehalten , aber seine
Pflegemutter machte ihre älteren Rechte geltend -
Da gab es kein Sträuben , alles Brummen half
nichts , er muhte begreifen lernen , daß das ir -
dische Dasein eine einzige Wanderschaft ist , wo -
mit er sich schließlich mit stoischem Gleichmut
abfand .

Peinlich berührte ihn zwar , daß man ihn ohne
Mantel und Frack mit in die kalte Winternacht
hinausnahm , denn an diese Temperatur war er
nicht gewöhnt , und selbst sein hübscher Pelz , auf
den er sich nicht wenig einbildete , bot keinen ge-
nügenden Schutz gegen die naßkalten Schnee -
flocken nnd den eisigen Wind in der stockdunklen
Nacht . Vor Frost klapperten seine Zähne auf¬

einander und sein Brummen klang recht ver -
drießlich .

Aber bald änderte sich das Bild : aus der Nachtwar es Tag und Pumkatz ward mit in einen im
Kerzenlichte strahlenden Raum genommen , dessen
Helle seine Aeuglein blendeten , sodaß sie ganzklein wurden . Eine wohlige Wärme tat ihm gut ,und er fühlte sich nicht wenig geschmeichelt, daß
er allein auf einem Stuhle neben den Erwach -
senen sitzen und deren weisen Gesprächen lau -
schen durfte . Er verstand -̂ ar längst nicht alles ,waS sie sagten , aber baß eine ward ihm schließ -
lich klar , daß man sich darüber unterhielt , wel -
chen Namen man ihm geben sollte. Auch das
war ihm außerordentlich sympathisch, denn
früher war er eine Nummer gewesen , und jetzt
sollte er seinen eigenen individuellen Namen
haben . Er bedauerte nur im stillen , daß er das
seinen früheren Kollegen nicht erzählen konnte ,denn die würden sicher vor Neid geplatzt fein .So hörte er , wie man für ihn den Namen „Pu -
muukulus " vorschlug , jemand anders riet zu
„Kapum "

. aber bis er überhaupt dazu kam, ge-
gen diesen blödsinnigen Hainen Protest zu er -
heben , hatte man sich auf „Pumkatz " geeinigt , ein
Name , der ihm nicht übel gefiel und der auchden Reiz der Originalität befaß . Ein Herr mit
lustig zwinkernden Aeuglein und einem nied-
lichen Bäuchlein rief schleunigst einen weiß-
bejackten Mann heran und flüsterte ihm etwas
ins Ohr , worauf dieser wie der Blitz verschwand
und bald mit einem Tablett wiederkam , ans dem
einige Gläser mit einer giftgrünen Flüssigkeit
standen . Der Herr verteilte nun die Gläser ,hielt eine niedliche Ansprache , wobei dem Teddy
besonders angenehm der Wohlklang des Organs
auffiel , wenu er auch den Sinn der Rede nicht
verstehen konnte . Unangenehm und überflüssig
kam es ihm aber vor , daß der Herr ihn am
Schluß seiner Rede mit dem giftgrünen Zeug be -
spritzte, was er mit einem oppositionellen Grün -
zen dankend ablehnte . Als er aber mit seiner
Zunge die Tropfen ablecken wollte , fand er , daß
das Zeug doch weit besser schmeckte, als er ver -
mutet hatte , und daß Prunelles — so nannten
es die Erwachsenen — gar keine so üble Sache
sei. Ja , er bedauerte jetzt, daß der Herr nicht

das ganze Glas über ihn gegossen hatte , den
die paar Tropfen hatten in ihm den Appetit n®"
mehr rege gemacht. Es mußte aber mit dielf
Flüssigkeit ihre eigene Bewandtnis haben , de" '
Pumkatz wandelte bald daraus ein ausgespro « - .
nes Schlafbedürfnis an , und es dauerte n>«
lange , da war Pumkatz auf feinem Stuhle
gelrecht eingeschlafen , trotz der lebhaften Unter
Haltung um ihn herum und trotz der Ltdjtfü " '

Als er wieder zu sich kam, hatte sich das
gründlich geändert . Er befand sich bei se >n°
Pflegemutter im Schlafzimmer , und diese w«
gerade im Begriffe , fiel) zur Ruhe zu begebe « ^
Diese lachte sehr viel und freute sich jedesm »
von neuem , wenn er sein melodisches Grunze '
und Brummen ertönen ließ , was Pnmkaö
solnt nicht verstehen konnte . Aehnlich wie de
Kater Hidigeigei schüttelte er staunend fet «en
Kops über die törichten Menschen , war ab °
innerlich hocherfreut , als ihn seine Pflegewntle '
zu sich ins Bett nahm und von neuem daS ®P , £'
begann , das er einige Stunden vorher bei seiner
Freundin , der Garderobefrau , kennen gelern '
hatte .

Aber jeder Tag nimmt einmal ein Ende -
Schließlich schlief seine Pflegemutter sanft ein,
und Pumkatz lag , mit offenen Augen die Dun '
kelheit durchbohrend , neben ihr . Er hatte >n»
stinktiv das Empfinden , daß die schwarze Na « '
sein Feind sei , ohne zu ahnen , dcch sie ihm ba ^
zum Verhängnis werden sollte. Er war kanni
eingeschlafen , als sich ein schweres Gewicht am
ihn niedersenkte , sodaß er weder in der Lage
war , um Hilfe zu brummen , noch ein Glied 3 '
rühren vermochte . Seine Pflegemutter hatte ft,®
im Schlafe auf die andere Seite gedreht , und >'
der Dunkelheit den neuen Schlafgenossen mA
beachtet, sodaß diesem durch das schwere Germ®
die Luft ausblieb nnd er eines sanften Tode^
verschied. Eineinviertel Zentner gegen
Pfund , da war keine Rettung möglich und el"
exituz lstsliz die unabwendbare Folge .

Als daS Morgenlicht durch die Fenster blinke '
und man das Unglück bemerkte , gab es zwa
Heulen und Zähneklappern , aber der p' f "«gedrückte Teddy Pumkatz war nicht mehr »J

*
Leben zurückzurufen . Seine kleine Teddy'
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Die Not der Weinbauern .
TU. Uerzig . 19. Dez .

Der Winzerbund für Mosel . Saar und Ru -
«ert nahm aus seiner Tagung in Uerzig eine
Entschließung gegen den deutsch -spanischen
Handelsvertrag an . mit der Begründung , daß
°er Vertrag den Lebensbedingungen des deut -
schen Weinbaues in keiner Weise Rechnung
^ age. Die Winzer hätten , um ihren Betrieb
Zeiterführen zu können , ihren Besitz bis zur
Grenze des Möglichen verpfänden mus-

je» . Kredite seien nicht zu erlangen . Der Er -
laß her sogenannten Steuererleichterungen
wirke sich nicht ans , da er keine nennenswerte
^ teuerstundung gewähre . Die Winzer verlan -
Ten , daß die Erhebung der Steuern solange ein -
gestellt wi- d . bis die völlige Absatzstockung be-
hoben ist und die Steuerleistungen der Wirt -
Ichaft durch sparsam st e Verwendung er -
täglicher gestaltet werden .

Rückwirkung «« für die Rhein -
» iffafot

Die Verträge von Locarno haben den Grund -
' atz der Gleichberechtigung zwischen den vertrag -
fließenden Staaten aufgestellt . Dieses Prin -
$ >. von dessen konstanter Durchführung der
Friede in Europa abhängig ist , gilt es in Ueber -
Einstimmung mit den Zuständen zu bringen ,
welche der Friedensvertrag in Zentraleuropa
^ schaffen hat . JnSbesonders dringliche Arbeit
' st hier , worauf die „Germania " hinweist , zu ver -
richten auf dem Gebiete des Rheinschiffahrts -
Wesens . Bekanntlich hat der Friedensvertrag
von Versailles das alte Mannheimer Abkom-
wen. das bis dahin die Schiffahrt auf deAt Rhein
regelte , in einer Weise abgeändert , daß von dem
deutschen Hoheitsrecht über den durch deutsches
Gebiet fließenden Teil des Rheins so gut wie
Sarnichts übrig geblieben ist. Seit 1919 regelt
die Zentralkommission für die Rheinschifsahrt
° lle Fragen , die direkt un -d indirekt mit der
Schiffahrt auf dem Rheine und der Verwaltung
des Schiffahrtsweges zu tun haben . Die Zen -
tralkommiffion setzt sich zusammen aus je zwei
Vertretern der Niederlande , der Schweiz . Eng -
lands , Italiens und Belgiens und je vier Ver -
tretern Deutschlands und Frankreichs . Die
kranzösische Regierung stellt außerdem den
Vorfitzenden der Kommission . Auf den ersten
Blick ist erkennbar , daß die Vertretung des
Deutschen Reiches in dieser Kommission vollkom -
wen unzureichend ist. Den vier Vertretern
Deutschlands stehen vierzehn Vertreter der an -
deren Staaten gegenüber . Hinzu kommt noch ,
daß der Generalsekretär dieses Komitees ein
Holländer ist . dessen rechte Hand wieder ein
Franzose . Den wenigsten ist bekannt , wieweit
die Verivaltungsbefngnisse der Zentralkommif -
Ron für die Rheinschiffahrt reichen. Nach dem
Friedensvertrag unterliegt ihr die gesamte Ver -
waltung der Rheinschifsahrt inklusive Häfen und
Landungsplätze , ferner regelt sie die Bestim -
wungen für das Lotfenwesen und das Schlepp -
Wesen. Alle Neubauten , die zur Regulierung
der Schiffahrt ausgeführt werden müssen , gehen
von der Kommission aus . Ihr untersteht auch
die Verwaltung und Einrichtung von Kanälen ,
die den Rhein mit anderen Flüssen verbinden ,
ferner das Gerichtswesen für Streitigkeiten , die
früher unter die Rhcinfchiffahrtsgefetze fielen .
Die heutige Form der Rheinverwaltung stellt
daher eine überaus weitgehende Jnternationali -
nerung des Flusses dar . Der geschäftsführende
Generalsekretär der Zentralkommission wird auf

Dauer von fünf Jahren gewählt . Diese
Frist ist Ende des Jahres abgelaufen , fodaß die
Frag « der Neuwahl akut geworden ist. Mit
Rücksicht auf die überragende Stellung der deut -
schen Interessen bei der Rheinfchisfahrt muß mit
allem Nachdruck gefordert werden , daß dieses
Amt einem deutschen Vertreter Wertragen wird .
Auch die Stimmenzahl im Zentralkomitee , die
Frankreich unberechtigterweise nicht nur mit

Deutschland gleichfetzt , sondern ihm sogar noch
den Präsidenten zuweist , sollte einer baldigen
Revision unterworfen werden .

Das neue Regime im Rheinland .
Paris , 19. Dez .

Havas berichtet aus Mainz über die Bedin -
gungen , unter denen nunmehr , nachdem das
System der Delegierten der Rheinlandkommis -
sion beseitigt ist. die Verbindung zwischen den
militärischen Besatzungsbehörden und den deut -
schen Behörden geregelt werden soll. Es wür -
den dabei die im französischen Heer üblichen
Bedingungen zur Anwendung kommen und in -
folgedessen dem Oberkommandierenden , der den
Befehl über das BesatzungSheer ausübt , die
Sorge überlassen , die notwendige Verbindung
mit den deutschen Behörden herzustellen . Die -
fer hat nunmehr den Divisionsbefehlshabern
das Recht zuerkannt , daß jeder in dem von ihm
befehligten Bezirk die Verbindung mit den
deutschen Behörden durchführt . Diesen Genera -
len steht jedoch nur das Recht zu , über Fragen
zu entscheiden , die sich auf die militärische Be -
satzung beziehen , auf Grund der getroffenen Ab-
machungen mit der deutschen Reichsregierung
und soweit es sich um die Durchführung der
von der Rheinlandkommission erlassenen Or -
donnanzen handelt . Hierbei ist jedoch bestimmt
worden , daß jede politische oder verwaltungs -
technische Einmisckung in die Angelegenheiten
der deutschen Verwaltungsbehörden ausge -
schlössen ist.

*
Wir haben am Sonntag früh die Bekannt -

machung des Oberkommandierenden der Be -
satzungstruppen veröffentlicht , in der mitgeteilt
wird , daß gewisse Aufgaben der nun abgebauten
Zivildelegierten der Rheinlandkommission aus
die Militärbehörden übertragen wer -
den - Als zuständig für die Verbindung zwischen
deutschen Behörden und Besatzungsbehörden
gelten in der Hauptsache die KorpsdivisionS -
kommandos . Die Divisionsbezirke sind abge -
grenzt wie folgt :

Zum Bezirk der Division Mainz gehören
Rheinhessen und der von französischen Truppen
besetzte Teil des Brückenkopfes Wiesbaden
(Kreis Höchst und Teil Wiesbaden ), zum Bezirk
der Division Koblenz gehören der Regierungs -
bezirk Koblenz , sowie die im Brückenkopf Kob-
lenz gelegenen Teile des Regierungsbezirks
Wiesbaden . Zum Bezirk der Division Kreuz -
nach gehören die Kreise Kreuznach . Meißenheim
und Baumbolder . Die Provinz Birkenseld und
die gesamte Pfalz ist unmittelbar bei dem
Armeekorps in Kaiserslautern zuständig .
Die Ortskommandanten , welche als
Verbindungsstellen mit den deutschen Behörden
tätig sein dürfen , befinden sich in Mainz , WormS ,

Wackernheim . Koblenz . Diez , Kreuznach , Kai .
serslautern , Luwigshafen , Ger -
Mersheim , Landau , Zweivrücken ,
Speyer . Neustadt , Düren , Eiskirchen
und Trier .

Die Gehälter der Beamten der Rheinland -
lommijsion.

Frankfurt a . M . , 20 . Dez. Nach einer Mit -
teilung der „Frankfurter Zeitung " aus Brüssel
werden von den 39 belgischen Beamten bei der
Rheinlandkommission in Koblenz 11 abgebaut .
Die Beamten beziehen ihr übliches belgisches
Gehalt , außerdem eine Aufwandsentschädigung
sür Aufenthalt im Auslande , die aber ebenso
groß ist wie das Gehalt selbst, ferner einen Zu -
schuß vou 2 M pro Tag sür ihre Frau und
1.50 M für jedes Kind . Außerdem erhalten seit
September die unteren Beamten eine Teue -
rungszulage von 39 Prozent , die mittleren
25 Prozent und die oberen 20 Prozent ihres
Grundgehalts . Der Hohe Kommissar erhält da»
nach, Repräsentationskosten einbegriffen , 42 500
Mark im Jahr , während der belgische Außen -
minister mit Repräsentationskosten 52 000 Fran -
ken jährlich bezieht . Die Abteilungsvorsteher
erhalten mindestens 18 000 M im Jahr .

Internationale Verkehrsverhand -
lungen in München

TU. München . 19- Dez .
Die „Bayerische Staatszeitung " teilt mit : Ver -

treter der italienischen Staatsbahnen , der öster-
reichischen Bundesbahnen , des tschechoslowaki-
schen Eisenbahnministeriums und der Donau -
Save -Adria -Gesellschast haben in München mit
den Vertretern der deutschen Reichsbahngesell -
schaft über die Frage der Beseitigung des schäd-
lichen Wettbewerbs der Eisenbahnverwaltungen
im Verkehr von und nach den nordadriatischen
Häsen und von und nach den deutschen Nord »
see- und Südseehäfen verhandelt . Die Ver -
Handlungen haben sich zunächst mit der B e s e i-
tigung des bestehenden Tarifkamp -
fes befaßt . Man war auf beiden Seiten über -
zeugt , daß der gegenwärtige Zustand sür die
Eisenbahnverwaltungen unbefriedigend und
möglichst bald zu beseitigen sei . Der Hauptteil
der Verhandlungen befaßte sich mit der Frage ,
wie in dauernder Weise der gegenwärtige Wett -
bewskb im Verkehr nach den genannten nörd -
lichen und südlichen Häsen zunächst im Gebiet
der Tschechoslowakei geordnet werden könnte .
Auch hier gelang es , in längeren Verhandlun -
gen zu einer Einigung dahin zu kommen ,
daß weitere rechnerische Untersuchungen über
einzelne Lösungsmöglichkeiten eingeleitet wer -
den sollen . Der Geist , mit dem dieie Verhand -
lungen geführt wurden , läßt erwarten , daß
dieses schwierige mitteleuropäische Verkehrs -
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Problem eine nicht nur die Eisenbahnverwaltun -
gen . sondern auch die beteiligten Säfen und die
interessierten Handels - und Jndustriekreise be¬
friedigende Lösung finden .

togtalpolitifttr * Kiittöfftiau
Die Lage der badischen Tabakarbeiter .

Im badischen Landtag war bei Schluß seiner
letzten Tagung im August ein Antrag angenom -
men worden , nach welchem die Regierung aus-
gefordert wurde , Erhebungen über die Notlage
der badischen Tabakarbeiter vorzunehmen . Ein
Ergänzungsantrag verlangte beim Beginn die-
ses Landtages Bekanntgabe des Resultats der
Erhebungen . Diese Erhebungen liegen jetzt in
einer umfassenden Arbeit des Gewerbeauf -
s i ch t s a m t e s vor . Die Herren Gewerberat
Dr . ing . Waffenfchmidt und Oberregie¬
rungsrat Dr . med . H o l tz m a n n waren mit
ihrer Abfassung beauftragt . Die 269 Seiten
starke Broschüre ist betitelt : „Die Wirtschaft -
lichen , soziale » und gesuudheit -
lichen Verhältnisse der Zigarren -
arbeiter in Baden ". (Verlag Macklot ,
Karlsruhe .) Der Inhalt des Werkes gliedert
sich in zwei Hauptteile , 1. in die Wirtschaft -
lichen und sozialen Verhältnisse , 2. in die
gesundheitlichen Verhältnisse . Darauf
sind die Erhebungen aufgebaut . In sieben Un-
terabteilungen wird die Entwicklung und Be -
deutung der Tabakindustrie untersucht , ihre
wirtschaftliche Lage , die Arbeiterverhältnisse , der
Arbeitsverdienst , die Lebensbedingungen in den
Familien usw . Ein Viertel der in Deutschland
tätigen Tabakarbeiter sind in Baden beschäftigt :
ein Achtel aller badischen Arbeiter sind Zigarren -
arbeiter . Hinter dem trockenen statistischen
Zahlenmaterial steht die Tatsache , daß die Ta -
bakindustrie im größten Umfang auch ein Be -
völkerungsproblem und ein A g r a r -
Problem ist . Insofern haben die vom Ge-
werbeaufsichtsamt in der Tabakindnstrie vor -
genommenen Erhebungen , sozialpolitisch betrach -
tet , auch allgemeines Interesse , und deswegen
ist das Studium dieser Arbeit durchaus zu
empfehlen .

Schiedsspruch im Bersicherungsgewerbe. x
WTB. Berlin , 21. Dez . In dem Tarifstreit

des Gewerkschaftsbundes der Angestellten und
der übrigen Angestelltenverbände hat das vom
Arbeitsminister berufene Schiedsgericht einstim -
mig einen Schiedsspruch gefällt , der vorsieht , daß
der Rahmentarif mit verschiedenen Verbesserun -
gen verlängert wird bis zum 81 . März 1927.
Die Bezüge der Angestellten sollen mit Wirkung
vom 1. Januar 1926 an allgemein um 4 Pro -
zent erhöht werden .

Gründung eines nationalen Gewerkschafts -
bundes.

711. Berlin , 18. Dez . In einer Besprechung
von Vertretern nationaler Arbeitnehmer -Orga -
nisationen aus dem ganzen Reich wurde im
Reichstag die Gründung des nationalen
Gewerkschaftsbundes beschlossen . Ein
Ausschuß wurde mit der Vorbereitung eines
nationalen Gewerkschaftstages für
den Monat Januar 1926 beauftragt . Die Ge-
fchästsstelle befindet sich bei der Nationalen
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner , Berlin »
Steglitz , Rückertstraße 2a .

Der Lohnkonflikt im Saarbergbau .
WTB . Saarbrücken , 21 . Dezember . Die Lohn¬

verhandlungen im Saarbergbau , die in Paris
unter Leitung des ArbeitsministerS de Monzie
stattfanden , haben zu keinem Ergebnis geführt .
Das Arbeitsministerium hat eine Erhöhung der
Grundlöhne um 15 Prozent ab 1 . Januar 1926,
d . h . von 1.50 Francs sür die Hauer und von
0,00 Francs für die Arbeiter der unteren Grup -
pen vorgeschlagen . Morgen werden die Organi -
sationen zu diesem alö unzureichend bezeichneten
Angebot in Saarbrücken Stellung nehmen .

bärenfeele war ins Paradies der Teddybären
entflohen , wo sie auf eine zartere BeHand -
lung rechnen konnte . Man begrub den klei-
Nen Pumkatz mit teddybärenhaften Ehren und
fetzte ihm einen Leichenstein, auf dem zu lesen
stand :

Hier ruht der Teddy Pumkatz .
Kurz war sein Leben , aber schön .
Er ward ein Opser der Masse,
Wie so viele in diesem Leben !

Karlsruher Kunsileben .
Galerie Hardock.

tzme Wand voll stiller , kleiner Landschaften
von H. v . V o l k m a n n wirkt wie ein an - und
abschwellendes Andante von Haydn . Diese
«Aeiher in der Eifel "

. diese „Haidewege "
, die

»Tälchen " und «Waldränder " sind so still und
friedlich geschaut, so klar und freundlich gestal -
tet, daß einem das Herz ausgeht . In seinen
Eiselbilöern vornehmlich läßt Volkmann sein
Herz sprechen, unschuldig , harmlos , wie ein
« ind , das vom Kamps und Streit des Lebens
Uoch nichts weiß . Seine Eiselbilder sind Lyrik ,
leise vor sich hingesungen , manchmal ins Bal -
jadenhaste ausbiegend , aber meist doch in einer
frohen und unbekümmerten Stimmung
schließend.

Aehnlich, aber mehr auf moll gestimmt , sind
die Alblandschasten von K . Düssault und
das schöne , fröhliche Murgtalbild von G . O st e r -
ro th . Dazu hat Gg . Zartm ann ein präch-
Uges Nelkenstilleben , H . Brenneisen einige
Schwarzwaldbilder und O . Gracber eine
stille „Schloßecke" beigesteuert , so daß eine kleine ,
intime Schau von Landschaften beisammen ist,
die gottlob nicht aufregend , aber still und fried -
voll sind . B .

Kunsthaus Gerber & Schawinsky.
Die Wilhelin - Hempfing - Ausstellung

bietet im wesentlichen die künstlerische Ausbeute
der Reise nach Spanien und Nordafrika . Es ist
ein gutes Zeichen für die lebendige Einfüh -
lungsfähigkeit , mit der sich Hempfing in neue

Stoffgebiete , Lichtverhältnisse , Form - und Färb -
weiten hineingefunden hat und aus der er seine
neuen Eindrücke herausgestaltet . Zunächst sind
wohl die großen , einfachfarbigen Eindrücke des
ligurischen Meeres mit der Inselwelt der
Balkaren ins Bild geformt worden , mit unge -
wöhnlicher Frische und Unmittelbarkeit im far -
bigen Eindruck : Hann kamen wohl die kompli -
zierteren Landschafts , und Architekturstücke der
iberischen Welt daran , um im nordafrikanischen
Marokkogebiet die Steigerung ins Fremd -
artige zu erfahren . Es ist höchst interessant ,
wie treffend Hempfing allen diesen , neuen For -
derungen gerecht wird , wie er das blaue Meer
gegen die weiblichen Felsen - und Häusertöne jetzt
( Balearen ) , wie er die spanische Landschaft , die
Brücken , die Bergzüge und die Zigeuner in
Südfpanien bildhaft erfaßt (Toledo ) , und wie
er die Straßen und Basare von Tetuan mit
ihrem Leben und ihrer Architektur ins Bild
formt (Araberviertel , Straße ) . Malerisch und
inhaltlich wirkt Hempfing sich auf neue Art aus .
Allerdings fehlen auch Werke aus der ältern
Zeit nicht ( Dame mit Schoßhündchen . Bildnisse
Frl . T . , Frl . S . , Akte und Altrheinlandschaften ) :
doch liegt das Hauptgewicht auf der Wandlung ,
die sich mit der spanischen und nordafrikanischen
Reise vollzogen hat .

Außer Hempfing sind noch mit einem Bild
oder mehreren vertreten : P . v. Ravenstein
iBergstrom ) , F . Fehr ( Lilien , Scheune , Ver -
glühen ) , H . Göhler ( Gartentreppe , Wald -
spaziergang ) . E . W a g n e r (2 Seestücke). Lu utz ,
v. Bolkmann und Brenneisen , die , so
interessant und anziehend die Einzelleistungen
sind, im Gesamteindruck doch nicht so stark nach-
wirksam hervortreten , wie die zuerst genannte
Kollektion . B .

Kunsthaus Sebald .

Adolf Hildenbrand in Pforzheim er -
weist sich in seinen Bildnissen , Landschaften und
Stilleben als ein aus sich heraus entwickelnder
und aus sich gestellter Künstler . Die Eigen -
Willigkeit seines Schaffens hat allezeit etwas

Abseitiges von den Strömungen des Tages ge -
habt . Hildenbrand ist formal , inhaltlich , farbig

und technisch stets seine eigenen Wege gegangen .
Dazu kommt , daß sein Studienplatz — Bernau
(Schwarzwald ) — immer ausschließlicher das
Thema für seine Landschaftsdichtungen abgibt ,
und daß auch seine Bildnisse in eigenartiger
Weise für seine in sich geschlossene Welt zeugen .
Hildenbrand zeigt in der Beschränkung auf seine
Bergheimat den Meister . Nicht so , wie
H . Thoma als Realist und Poet , Bernau und
dessen Umwelt gestaltet hat . sondern mehr als
Poet und dichterischer Umgestalter in Farben -
klänge und Liniengefüge variiert Hildenbrand
das Thema des Bernauer Tales . Es kommt
ihm auf topographische oder naturalistische Ge -
nauigkeit gar nicht an : Hauptsache bleibt für ihn
seine malerische Paraphrase , die er zum Sym -
bol einer landschaftlichen Gegenständlichkeit
auswertet . So werde » eben die „Weiden ",
„Bergabhänge ", „Talschluchten ", die „Bach-
brücken" , „Aehrenfelder " usw . psalmenartige
Gerichte in Farben . Auch die Bildnisse (Selbst «
bild , Konrad , Martin usw .) sind urtümliche Auf -
löfungen der menschlichen Form und Erschei-
nung in ein frei dahinrauschendes Farben -
gedicht und Liniengeschnörkel .

Am engsten mit der Natur verbunden blei -
ben die Stilleben ( „Türkenbund "

, „Pfingst -
rosen "

, „Dahlien ") , die durch ihre einfache und
doch reiche, farbige Struktur außerordentlich
fein , kultiviert und wesentlich wirken . Im
ganzen : I « diesen Oelbildern und Aquarellen
spricht sich ein Einspänner eigen und einzigartig
aus . B .

Theater unöNüM
Heidelberg als Musikstadt . Die Deutsche

Brahmsgesellschast wird Ende Mai 1926 das
6. Deutsche Brahmsfest in Heidelberg abhalten .
Wilhelm Furiwäugler hat wiederum die
musikalische Führung übernommen und als
Festorchester wurden die Berliner Philharmoni -
ker gewonnen .

Brcslauer Stadttheater . Als eine köstliche
Weihnachtsgabe kann man C o r t o l e z i s ' rei -
zende komische Oper „Das verfehmte La¬

chen " betrachten , deren Erstausführung unter
musikalischer Leitung von Helmut Seidelmann
einen durchschlagenden Erfolg hatte , und dem
alS Operndirektor an unserer städtischen Bühne
wirkenden Komponisten einen vollen Triumph
einbrachte . Intendant T u r n a u s Jnszenie -
rungskunst und die trefflichen Leistungen der
Darsteller sorgten dafür , daß die Reize dieses
musikalisch - dramatischen Kleinods , das eine
dauernde Bereicherung uitsercS OperuschatzeS
sein wird , zu voller Geltung kamen . Der Kom -
ponist mutzte zahlreichen Hervorrufen Folge
leisten . Dr . W.

Kunft unöWissenfttmtt
?lnö Wesselburen erhalten wir die Mitteilung ,

daß der bei der Eröffnungsfeier des Hamburger
Zimmers im Hebbel -Museum (Juli 1925) von
Gästen angeregte Gedanke der Gründung einer
sich über ganz Deutschland erstreckenden Heb -
bel - Gemeinde zur Wirklichkeit Geworden
ist . Der Vorstand wird gleichmäßig aus Mit -
gliedern von Wesselburen und Hamburg gebil -
det . Der Vorort der Gemeinde ist bis aus wei-
teres Hamburg .

Hochschulnachrichten. Als Nachfolger des ver -
storbenen Professors Dr . de la Camp ist Profes -
sor Dr . Hans E p p i n g e r - Wien berufen
worden .

Kleines feuttfeton
Nene Orden der österreichischen Republik . Die

ordenslose Zeit ist in Oesterreich vorüber . Die
österreichische Regierung scheint die Absicht zu
haben , die Orden wieder einzuführen . Jeden »
falls macht sie den Ansang mit zwei Auszeich-
nungen , die für wissenschaftliche oder künstlerische
Leistungen verliehen werden . Die eine -ist daS
große goldene Ehrenzeichen , das nur in seltenen
Fällen für Persönlichkeiten von großem Ver -
dienst bestimmt ist. Die andere ist das einfache
Ehrenzeichen , das an Männer der Wissenschaft,
an Schriftsteller , Komponisten und Künstler bei
besonderen Gelegenheiten verliehen werden soll .
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in jeder gewünschten Zusammenstellung und allen Preislagen .

MastgeflUgel und Wild
Junge Gänse, Enten, Poularden. Poulets . Truthähne, Kapaunen.

Hahnen , Suppen- und Frikasseehdhner .
Ton großer Treibjagd

8
8
i

Pfund 1
^ ® - "

fllTT
' Rücken- Keule ' Platl

Rheinsalm. Nordsalm, laohsforellen , Blaufelohen

Malonel Caviar, lebende und gek. Hummern , Gänsebrust , Straflh.
Gänseieberterrinen Stück von Mk. 9 .— an 6ans !eberpasteten .
Gansleberwurst Räuoheraal. Räuoherlaohs, Hummer . Langusten.
Salm i . Dosen, Oetsardinen u . Fisehmarinaden in größter Auswahl ,

Wurst - u. Fleischwaren
Gekochte und rohe Schinken , Nußschinken , Lachsschinken ,
Schwarzw . Speck. Rouladen, Zunge . Dauerwurst , Trüffel, Sar¬

dellen, ff . Kalbslaberwurst , Mettwurst in jeder Größe.

Vollfette Käse , Pumpernickel. Salzbretzeln und Keks
Käsestangen.

Feines TafelobstnTfrlscbes Gemüse
Obst - u . Gemüsekonserven

Früchte in Gläsern
Zn Geschenkzwecken bes . geeignet :
IIIIIIIIIHIIIIIIlllllMItllllHItllllllttlllllllllllllllllllinillllllllllllllllintlMIIIIIIITmHIIIIUI

Pralinen und Chocoiaden m reizender Ausstattung .
Glasierte Aprikosen, Ananas . Erdbeeren, Pflaumen u . gemischt6
Früchte in (Jelattnep&clcung . Feigen mit Nüssen und Mandeln
getailt in Glfisern und Körbchen, Feigen in verschiedenen
Packungen 85 , 60 , 80, 120, 160, Muscat, Datteln in Karton 140.

Nürnberger Lebkuohen in Dosen und Paketen , Bisquits, Waffeln.

Eine besond . Festtassmischung in Kaffee :
Pfd. Mk. 3.20, 3.60, 4.—. 4.80 .

Kakso und Too in hübschen Dosenpackungen .

Weiß - und Rotweine
Konsum , weiß . .
Pfälzer Tischwein .
Senheimer Lay .
Maring. Rosenborg
Deidesheimer . .
Opponh. Goldberg

Fl . 0.7b
Fl . 1 . 10
Fl . 1 .30
Fl . 1 .80
Fl . 2 .40
Fl . 3.60

Konsum, rot
Haushalt , rot .

zu Glühwein
Südfr. Rotwein
Wald Rotburg.
Chateau la Haye
Ghateau Janasse

Fl . 0.80

Fl. 1 06
FI. X 60
FL 8.80
Fl . 2 .90
Fl . 3.—

bis zu den feinsten Edellesen
Weisser Bordeaux und Burgunder , Südweine, Krankenweine .
I ikfirp • von Bols . Fockink. Bardinet . Cüsenier , Gilfca" Jacobi , Sinner, Seiner , Mabu, Dolfi Hcibaerka .
Qniritnncon • Q°®>ac, deutsch und franz .. KirschwasserdpiritUUMII . Zwetschgenwasser . Himbeeraeiit , Uatavia-

Arrae, Jamaica - Rum , Eier -Cognac und Likör, WhiskyBlacke und White.
PlinsrhPS «SPn7Pfl * Burgunder , Rum , Arrac, Ananaa,r Ull9UICSS <. ll £ Cll • Schwedenpunsch , v. Seiner , DOsseldort , Sinner , Cüsenier usw.
QrhfliimwpSnA ' Burgeff, Deinhardt , Deutz & Gel -jUk ! . 11) 1Wellie • dermann , Henkel , Kupferberg, o Cf|Mach. Müller, Oppmann mit Steuer Ö«3U

KaiscrstraOe ISO Telefon 186 und 187
Lieferung frei Haus — Prompter Versand — Verpackung frei.
Vorausbestellungen auf Fisch, Wild , Geflügel, Präsent • Körbe

erbitte baldigst ,
'

Sehenswert sind meine H eihnachts ^Fenster .

Kaiscrstraue 15«
Lieferung frei Haus —
Vorausbestellungen auf

P Sehenswert sind

Grammophon
Polyphon

Apparate
und Platten

Künstler - Platten —NeuesteTünze — Turn-Platte
Gramola - , Elektro ßramola - Apparate — Koffer -Apparate

Alleinige Speslal -Vertretnng für K&tlsnibe

Kaiserstraße 176
Eckhaus HirschstraßeH . MAURER

Tel . 725
oder Postkarte
Kaiser -Alice 87

fOr Abholen und Zustellen
„ Wäscherei

Schorpp
Was ist Gemüt ?

Wanzen , Käfer,
Oarontte und billiger Berechnung

Friedrich Springer ,
Unge, «efer - Bert,lgu »gs -Anstalt . SarlSruhe .

motimafenitiaBe Hc. 52 . lelefon Ar . 3263 ,
Versand von best erprobten Bertitaungvmitteln

gegen aller Art Ungeziefer .

>Mt

Fft»I*N WEIHNACHTSTISCH
Ist Immer «in

ODEON -
MUSIKAPPARAT

mit den unübertroffenen Odeon -Platten .
Vorführung dieser Qualitäts - Instrumente bereit¬

willigst . — Kein Kaufzwang .
Ratenzahlung gestattet .

Das Spezialgeschäft
Odeori- Musik-Haus

Jobs . Sohlaila — Kaiserstrasse 175.
Flügel , Pianos , Harmoniums erste Fabrikate .
:: Feine Musikinstrumente , Musikalien . ::

Arbeitsm
Di« Herstellung der

Gasleitungen . Kalt -- und
Warmwasfcr - Leitungen ,der Klose« - . Pissort - ,Bade - und Wafcheiurich.
tunnen für den Renda »
hci> „ cnerwachaebäiideS,
Ecke Mathv - u . Ritter »
strafte, hier , ist »u ver-
«eben.

Zeichnunsen tnd Be¬
dingungen liegen bei der
SlbteUmto für Gas - it .Wasserinstallation . Les -
siugstrake 1 » , 2 . Stock.
,StOTmet Nr . S, auf .Ebenda find auch An->
aebotSsormulare »u er-
»alten . Nach auswärts
werden Anaebotsforwu -
lare nicht abgegeben.

Verschlossene und mit
«n : uuacnbec Stufftfintt
vitMiine Angebote sind
bis längstens Dienstag ,den S . Jan . 1S2V. vor-
mittags 11 Ubr . in oben-
genanntem Geschäfts¬
zimmer abzugeben . Zu
diesem Zeitpunkt sindet
die Oessiiung der An -
geböte im Beiseln etwa
erschienener Anbieter
statt.
Karlsruhe . d«n IS. De-

zember 1925.
Ctädi . Gas - . Wasser-
niid ElektriziiätSamt

ftntlstitBe .
Konkurs-

Bersteigerunng.
Dienstag , de» 22. De¬

zember >»25, vorm . von
10— 12 Uhr und »achmtt-
iags v . 2 Ubr ab . werde
ich in Karlsruhe im
Psandlokale . Herrenstr .
St . 45a , die am Mon -

g . den St . Dezember
1VSS begonnne Versteige-
rung der Zigarren fort-
sehen.
Karlsruhe . den IS. De-

i>?mber lDS . __
NertchtZvollzielwr.

SMMek
i . reicher Auswahl bei
Jg . Müller

Hirfchklr 1«.

Veschlagnahmefreie
Z und 4 Mmer-Wchmmgen
gegen ?>anuar »» vermieten .Blechnermeisier

Telrohon 8S9S.

Gesucht sofort
3- S Zimmer -Woknung . gute Gegend , a « «h Porort .möglichst Bad . gegen Abstand oder Tausch.

Geboten
êrrfchafil . 5 Zimmer - Wohnung » erlin w . Bad '

-Zarmwasser , elektr . Licht . Telefon , reichl . Zubehör ,ngebote unter Str . 7LW ins Tagblattbüro erbeten

0ÜEE&EES3
Büro

kompl . eingerichtet . Tele -
vhonanlchl . . NahoMarkt -
platz . Kaiserftr . Slugeb .un t . 7« lg ins Taab lattb .

Zimmermit 2 Retten
an zwei solide

Herrn sofort zu vermiet .Karlsir . 25, H . III . r .

2-ZimmerMnllng
Südstadt . H . I . kann <x °
gen Vergütung fof . frei»
« macht »Verden , nur an
Wobmiugsberechttatr .
. Angeb . unt . Nr . 7824ins Tagblattbüro erbet.

Xoncjitorsi uncj Kaffee

Friedrich Nagel
Walds tr . 43/45 Telefon 699

empfiehlt als passendes
Weihnachtsgeschenk

eanseicbcrpasidcn
in verschiedenen Größen
ron « •— bis 40 .— Mark

sowie im Aufschnitt

« WWW SliiWM
Vom SS . Z

l- inschl .>, tSaltd

( » djulftottö ).
ejember 1926 bis 1. Januar 1938von »/»10 bis 4 Uhr .

» ifeatJjS « ,tan . Rein .
Grafs tt . o.

27. Dezember 1»25. 2 ' ij Ubr : Vortrag , Berl .
1. Januar 1926. 2"- Uhr : Bortra « , Rein .

Wertvolle Verlosung — Eintritt frei .

U7as ist Gemüt ?
MW. Wohnung

2 Zimm . u . Küche , f . 1
bis 2 Per ?. , aus 1 . Jan .
j . verm . Hosfftr. 8. S Tr .
Näh . Hebelstr . 15 . 1 Tr .

BS9S3MB
laAtingolMvslhkk
In Höhe von 12 000 GM
aufGeschäftSbaus . 31ns -
fu -fi 8 Prozent , bereits
am 1. Jan . 1928 künd¬
bar für 10 500 GM . ab¬
zugeben. Ana , unt . Nr .
. 82k ins Tagblattbüro .

Süddeutsche , erftklafstge
Weingroßhandlung

sehr leistungsfähiges Saus
mit WeinguiSbefitz in besten Lagen und direktemGrokeinkauf in den HauptvroduktionSgebieten . sucht

vekikeie «
welche in Verbraucherkrelsen bestens eingeführ
sind , gegen gute Provisionsvergütung Angeboteerbeten unter Nr . 7772 ins Tagblattbüro .

Wir vermitteln kostenlos und unparteiisch
CeQtlitise und MrniiWen skr alle Berufe
, 3 » Zusammenarbeiten mit der Schule und demSchularzt find wir in der Lage , die Eignung der

M | | Helle *bei Ihnen genau zuBewerber um eine Lehrst
« rufen . Uber die Einstellung der "von uns über ,
wiefenen Bewerber haben unsere Austraggeber
selbstverständlich ganz nach eigenem Ermessen zuentsö etdcn

tr bitten uns Austrage
für Ostern 1S2S jetzt schon

»u erteilen .
Arbeitiant Karlsruhe

Abt . skr Lehrst « llenvermittlung u. Berufsberatung
Gartenstrake 53. Zimmer 18.

Fernsprecher 5270 —5274 .

Möbl . Zimmer
zu verm . aus 1 . Januar .
Werderftr . 7V. II . rechts.

Vertretung .
Mehrere Damen und Herren als

Ressevertreter
von erster Tertil
z. Verkauf an

und Tavifferiewarenfabrik
rivate bei sehr hohem Verdienst
gesucht .

Nur erste ret . Bewerber wollen ihre Angebote
einsenden an

D . KSlsctz, Startörnhc t. XarlnrfjerAllee 58, Generalvertreter der KtrmaBrecher &. So .. Dresden .

Mnachts -
Geschenbe

in großer Auswahl

Kaffee-Service
Tale -Service

Edmund Eberhard
Nachfolger ,

Ludwigsplatz 40b .

Im übrigen können Sie versichert
sein , dass wir Ihr Blatt zu den besten
Kundenwerbern zählen , und werden wir be -
stimmt auf Sie zurüokkommen , sobald wir in
dortiger Gegend wieder einen Artikel prb -
pagieren wollen .

Hochachtungsvoll
Schröder & Co .

Das Originalschreiben kann jederzeit in unserer Geschäftsstelle eingesehen werden .

55 Franz Haniel & Cie . , km . ». » , Koiserstr. 231 , Fernruf 485S u. 4856 V *
w \ Erstklassige Ruhr - und Belg . Anthradtkohlen und Anthraciteifformbrfketts / \

UJas ist Gemüt?

rMMallioel9nMI
|

II

Muri
und

iMccjcn

» itmaaiairffl
Bnifiutnin

selbständige Verkäufen «!
der LebenSmittelbran ^ c
per 1 . Januar geluvt .
Ofscrt . mit Angabe sei?

rigcr Tätigkeit
Alter unt . Nr . 7817 W»
TaMattbtiro erbet.

Zur Erledigung
nv«

der
Gelchästskorretvoiiden»

SlenotWW»
wöchentl . L—8 mal .
abends auf ü—8 Stund -
R AnV' b .

' "
uttt Nr . 7831

— Friseuse^
zur Aushilfe sofort
tuetrt . Emil Klar .
_Stoi fcrstratif Nr . lSQ̂ -
M Zur See
lohnende Stellung

erb . Koblenzieh. . Hei»«c.
Schifsslung . . « chmierrr.
Ungelernte und fast alle
Berufe . Auökft . erteil».

Ueberiee-Anökunfi . ." Ätsa « -.

» nur gutem Geschält -
Eintritt nach UcberelN-
kunlt . Geil Nachricht«»
erbet an ^ akob Raner ,
Svenglermeister . Pirm « '
leuS . <Pfalz >.

U Für die S

iflfrfMf
Silier

Malam
Gold

und

lacogoBa
1 80

jt

413
V. ftL | M

R-eiwUcr aller

Malaga
Gold
und

Samos
22V

1 30
JC

Witt

Malagg
Gold ettt «

250
M

« 30
'(« » 1. I >

einschl. GlaS und
Stener

ftE , nn f< Uth

lüas ist Gemüt ?



Nr . S92 Karlsruher Tagblatt . Montag , den 21 . Dezember 192b Seite d

Aus dem Stadtkreise
Oer goldene Sonntag

war, wie vorauszusehen , eher alles andere als
Kolben. Nicht einmal das Wetter war goldig ,

jäher Witterungsumfchlag nahm der Stadt
kärglichen Schneereste weg . so daß der üble

Kroße Matsch entstand . Zum Ueberfluh mußte
auch noch regnen » Es bedurste keiner frie -

bensmäßigen „Umfrage "
, um feststellen zu kön -

Uen , daß das Geschäft eben doch gegen das Vor -
>ahr erheblich schlechter war . Das schließt na -
'Urlich nicht aus , daß einzelne Branchen ein
Eidliches Geschäft hatten , was aber den Aus -
fall nicht ausgleichen kann .

. Qto einzelnen Geschäften herrschte ein ganz
^ esiger Zkndrang . Dabei ist aber zu beachten,
"Aß viele überhaupt nur in die Stadt gingen ,
um die Zahl der „Sehleute " zu vermehren .
Aele aber lieben sich auch durch das schlechte
Detter abhalten , aus den vier Wänden zu
flehen. Vor allem fehlt diesmal die kaufkräf .

V.fle Landkundschaft , u . es zeigt sich hier am beut -
uchsten wieder die Wahrheit des alten Wor »
les : Hat der Bauer Geld , so hat 's die ganze
Welt . Die wirtschaftliche Krise mit ihren Be-
Sleiterscheinungen . wie Arbeitslosigkeit . Kurz ,
arbeit , vermindertes Einkommen usw . spitzte
nch leider gerade auf die Weihnachtszeit zu . so
°aß die Geschäftswelt ganz empfindlich getrof -
fe» ipird . Es ist einleuchtend , daß der Fa¬
milienvater ober die -Mutter die Luxus -Sachen
beiseite läßt und zu sog . praktischen Dingen
greift , vielfach aber meistens zu den billigen .
Man kann freilich über den Begriff „Luxus -
° >nge " sehr verschiedener Meinung sein , denn
oft wird die gute Qualität als Luxus angesehen ,
obwohl doch das beste das billigste ist . Aber
diese Auffassung ringt sich eben nur in „gol -
denen Zeiten " durch.

Also von diesem Sonntag kann man nicht
' «gen , daß er ein goldener war . Man wird sich
damit abfinden und damit trösten müssen , daß
hoffentlich bessere Zeiten kommen .

Am gestrigen Sonntag weihnachtete es schon
>ehr . Es fanden festliche Veranstaltungen statt ,
so die Bescherung der Kinder von Gefallenen ,
dann eine starkbesuchte Weihnachtsvorstellung
' •u Landestheater , die den Jubel der Kinder -
Gerzen entflammten . Der Verkehr war außer -
ordentlich lebhaft, trotzdem das Wetter nicht
recht günstig war . Nun trennen uns nur noch
^ age vom schönsten Fest . ES wird kluger
Ueberlegung und mancher Opfer bedürfen, um
Weihnachten den Charakter des Festes der
^ iebe zu erhalten .

Weihnachtsfeier.
. Der Ncichsbnud der Kriegsbeschädigten.
Kriegsteilnehmer und Kriegerhiuterbliebenen .
Ortsgruppe Karlsruhe , hielt am Soirntog nach¬
mittag im großen Festhallesaal seine Weih -
^ achtsfeier ab , die in ihrer schlichten Aus-
Kachung von seltener Herzlichkeit getragen war .
Ker weite Raum war samt Galerie dicht besetzt .
Als Gäste bemerkte man den Staatspräsidenten

den Bürgermeister Sauer rn&d den
Aorsitzendon der Landesfürsorge , R egier ungs rat
vrhrn . von Ba b o.

Wenn man die große Schar der Kriegerwais ««
Und Witwen überblickte , so konnte man sich trotz
des festlichen Anlasses nicht des Gefühls der
Wehmut nnd der Trauer um die braven Ge-
fallenen und der an den Folgen der Kriegsstra -
vazen späterhin Verstorbenen erwehren . »

Dieser tiefe Ernst des Augenblicks kam so recht
Aum Bewußtsein , als der erste Vorsitzende der
Ortsgruppe , Kamerad S ch i l l i n g e r , w sei-

Willkommensruß darauf hinwies , daß die
>iahl der Kriegerwaisen nicht viel kleiner sei als
Ä früheren Jahren , da inzwischen noch so viele
Krieger den Weg des Irdischen gegangen sind
Und manchmal noch recht kleine Kinder hinter -
i^ ben. Der Sprecher erinnerte daran , wie
ichwer es hielt , in dieser Zeit der wirtschaftlichen
Krise und Arbeitslosigkeit die Mittel aufzubrin¬
gen, damit den fast 8(10 Kriegerwaisen auch dies -
Jtol eine Weihnachtssreude bereitet werden
konnte. Er dankte den edlen Spendern , beson¬
ders aber der Stadtverwaltung , der Fitma
>1iaab-Karcher . der Badischen Beaintenbank , so-
wie den Beamten der Oberpostdirektion und des
Postscheckamtes, und knüpfte daran den Dank an
Alle , die sich znr Verschönerung der Weihnachts¬
feier in uneigennütziger Weise zur Verfügung
stellten , so die Kapelle der Vereinigung badischcr
Pplizeimusiker unter Meister Heisigs Leitung
und die Arbeiterjugend Karlsruhe . Der Redner
iührte dann das harte Los der Hinterbliebenen
?or Augen , wobei er namentlich beklagte , daß
»er 8 45 des Reichsversorgungsgesetzes den alten
Eltern gefallener Krieger die Versorgungsge -
bührnisse vorenthält . Er betonte die Abscheu
vor dem Kriege und schloß mit dem Wunsche, daß
allen Völkern endlich der wahre Frieden zuteil
werden möge . . ^

Ein Junge trug daraus ein Gedicht zur >son -
Anwende vor . Alsdann öffnete sich der Vor -
wttg der aufgestellten Bühne für einen hübschen
-vtädch - 7.reigen , dem zur großen Freude der
Länder und Erwachsenen unter ansprechender
Klavierbegleitung die ergötzlichen Pferdchenspiele
™tgt« t , ebenfalls ausgeführt von Mitgliedern
«er Arbeiterjugend .
^ Ganz harmonisch fügte sich in den allgemeinen
Gahmen das mnnöere Geklapper der Mühle im
^ chwarzwald . . Die guten Polizeimusiker muß -
'en sich sogar z>u einer Wiederholung verstehen .
, lkß folgte nach einem ergreifenden Zwiege -
^ ach der symbolisierten Not und Freude ein glei-
Dermaßen packendes Theaterstück der Arbeiter -
fugend .LLeihnacht im Walde "

, verfaßt von E . R .
Müller , und darauf in geschickter Ueberleitung
Unter den munteren Weisen der Polizeimusiker
x >e Bescherung der rund 800 Kriegerwaisen . Den
>>ubel und die Freude kann man sich denken. In
Musterhafter Ordnung z>ogen die Kinder übers
Hodinm . trat dort ihr Wcihnachtspatct mit nütz-
nchem Inhalt in Empfang z>u nehmen . SS Kna-
den und Mädchen , die an Ostern die Schmie vcr -
JSnen, erhielten außerdem ein Buch von Berta
Suttner „Die Waffen nieder !" zum Geschenk .
Während der ' Bescherung leuchteten die Kerzen
Cl ne8 mächtigen Christbaumes . Zur Abwechslung
UAd von In na und Alt belacht wurde hin und
wieder ein „böses Kind " vom Nikolaus mit der
Nnte „bestraft " . Fröhliche Weihnachtsstimmnng

verklärte das Leid und fand zum Schluß beim
Orgelspiel seinen herzlich- erhebenden Ausdruck
in dem lieblichen Gesang „Stille Nacht , heilige
Nacht !" , das gleich einem Dankgebet zum Him-
mel drang .

Weihnachten im Kindergarten .
In dem Kindergarten von Frl . W a e l d i n

lKaiserallee 25) fand am Samstag eine Weih -
nachtsfeier statt , die den Jubel der großen und
besonders der kleinen Zuschauer hervorrief . Es
gab aber auch viel Schönes und Abweckslungs -
reiches zu sehen und zu hören , und die klei-
nen . höchstens fünfjährigen Buben und Mädel
machten ihre Sache allerliebst . Trotz des un -
gewohnten und dem kindlichen Wesen eigentlich
nicht angemessenen Auftretens auf einer Bühne ,
sagten sie frisch , unbefangen und natürlich ihre
Verschen her , und sangen die lieben , alten
Weihnachtslieder . Das Sandmannspiel , die
„Weihnachtspost "

, und so manches andere , er-
regten ebenfalls viel Freude , und als Glanz -
punkte des Programms gab es sogar einige
kleine Theaterstücke , in denen der Weihnachts -
bäum brannte und das Christkind zu den bra -
vcn Kindern kam.

Mit dem gemeinsamen Gesang von „O du
fröhliche . . schloß die hübsche Feier .

Rückblicke vom Tage .
Montag , de» Zt. Dezember .

Giovanni Boccaccio , der gefeierte ita -
lienische Dichter und Gelehrte , Begründer der
klassischen , italienischen Poesie , Verfasser des
„Deeamerone "

, starb am 21 . Dezember 1875.
— Vor 130 Jahren , am 21 . Dezember 1795 , er¬
blickte der spätere Geschichtsschreiber Leopold
von Ranke zu Wiese in Thüringen das
Weltenlicht . Er war Kanzler des Ordens Pour
le mSrite und Vorsitzender der Historischen
Kommission und Verfasser zahlreicher , wertvol -
ler Werke . Am 23. Mai 1886, 90 Jahre alt . seg-
dete das Zeitliche in Berlin - — 1815 , am 21. De -
zember , wurde Thomas Couture in Senlis
geboren . Er war ein bedeutender französischer
Maler und starb im März 1870 in Paris . —
1870, am 21. Dezember , wurde Le Bourget
von der preußischen Garde gegen einen Ausfall
französischer Truppen aus Paris siegreich ver -
teidigt .

Im Weltkriege erstürmten die öfter -
reichischen Truppen am 21. Dezember 1915
Beranc . 1924, am 21. Dezember , wurde der
Generalleutnant a . D . Wilhelm Jahn ,
5V Jahre alt , zur großen Armee abberufen . Im
Weltkriege hatte er den Befehl über die
23. Kavalleriebrigade .

Badische Gedenktage.
Am 21. Dezember 1540 wurde das von dem

Generaloberpostmeister Joh . Baptist von
Taxis errichtete Reichspostamt zu Rhein -
Hausen , das erste und älteste im Bereich des
heutigen badischen Staats , mit andern dem
Seraphim von Taxis übertragen ? es diente zur
Verbindung zwischen den Niederlanden und
Italien .

Am 21 . Dezember 1855 starb Christian Fried -,
rich von Boeckh , der sich als Finanzminister
in schwieriger Zeit um die Ordnung des Staats -
Haushaltes und Tilgung der Staatsschulden
große Verdienste erwarb und als gerader , auf-
rechter Mann hohes persönliches Ansehen genoß .

Am 21 . Dezember 1917 starb zu Karlsruhe der
aus Heidelberg gebürtige Maler Wilh . Trüb -
n e r , seit 1903 Professor an der Karlsruher
Kunstakademie , einer der großen Führer der
modernen deutschen Malerei , eine starke künst-
lerische Persönlichkeit .

Goldene Hochzeit . Geh. Oberregierungsrat
Salz er , der langjährige verdienstvolle Prä -
sident des Badischen Landwirtschaftlichen Ver »
eins , begeht heute mit feiner Gattin die Feier
der goldenen Hochzeit . Unter den Gra -
tulanten zu dieser Familienfeier befand sich
auch die Direktion des Landwirtschaftlichen Be -
zirksvereins Emmendingen , dessen langjähriger
Vorsitzender der Jubilar während seiner Tä -
tigkeit als Oberamtmann des Emmendinger Be -
zirks war .

Todesfälle . Im Alter von 57 Jahren ist der
Privatier und frühere Brauereibesitzer Fried -
rich Kammerer gestorben . Damit ist eine
allgemein bekannte und angesehene Persönlich -
keit der Stadt Karlsruhe dahingegangen .
Kammerer , der den kaufmännischen Betrieb
leitete , hat die bekannte Brauerei in der
Kriegsstras e nach dem Tode feines Bruders im
Jahre 1913 bis 1920 allein geführt . Im Jahre
1920 zwang ein hartnäckiges Leiden den jetzt
Verstorbenen , das Geschäft aufzugeben , das
dann an die Vrauereigesellfchaft , vormals S .
Mouiuger , überging . Von diesem Zeitpunkt
an war Kammerer . Aufsichtsratsmitglied in der
Brauereigesellschaft Moninger . Sein Leiben
machte 1922 eine Operation nötig , die aber auch
nicht den gehofften Erfolg hatt Der Ver -
storbene nahm dann in diesem Jahre einen
längeren Aufenthalt in Italien . Aber auch
dieser brachte keine Heilung , sondern es trat
zu dem Darmleiden noch ein Blasenleiden , das
jetzt den Tod herbeiführte . Die alte Brauerei
Kammerer bestand seit dem Jahre 1880 in der
Kriegsstraße . Sie unterhielt eine Reihe .von
Wirtschaften in der Stadt , deren bekannteste die
zur „Alten Brauerei Kämmerer " in der Wald -
Hornstraße ist . Nach dem Uebergehen des Ge-
schästes an die Firma Moninger , unterstützte
Kammerer diese mit seinen hervorragenden
kaufmännischen Erfahrungen , die an dem Auf .
blühen des Unternehmens Kammerer so großen
Anteil hatten . Das war ihm besonders dadurch
möglich, daß er schon bei seinem Vater in lei -
tender Stellung tätig war . Sein freundliches
und umgängliches Wesen hatte den Ver -
storbenen sehr beliebt gemacht, so daß fein Tod
überaus schmerzlich empfunden wird . — Der
praktische Arzt Dr . Carl Hemmerdinger
ist am Samstag im Alter von <0 Jahren gestor-
bcn. Die Todesursache ist eine Infektion bei
einem Krankenbesuch , durch die der Entschlafene
aus ein langes Krankenlager geworfen worden
war . Der Verstorbene war als Arzt und als
Mensch wegen seiner hervorragenden Ouali -
täten in weiten Kreisen bekannt und geschätzt .

Denkmalswettbcwerv . Der beim Wettbewerb
zur Errichtung eines Denkn als für die 170er
in O f f e n b u r g mit einem Preise auSgezeich-
nete Bewerber ist Architekt Wolfgang
Maschik , Karlsruhe .

Zirkus und Tierschau Carl Hagenbeck . Man
schreibt uns : . ^

Die weltbekannte Firma des Tierparkes
Carl Hagenbeck , deren Geschichte bis ins
Jahr 1848 zurückreicht , und die seit 75 Jahren
von Stellingen bei Hamburg aus einen schwung-
hasten und großzügigen Tierhandel betreibt ,
hat wieder die stolze Höhe der Friedenszeit er -
reicht und alle Schwierigkeiten der Kriegs - und
Nachkrigszeiten glänzend überwunden . Der
riesige Park mit seinen wunderbaren Anlagen ,
die ganz den Lebensgewohnheiten der verschie-
denartigsten Tierarten aus allen Teilen der
Erde gerecht werden , mit all seinen Schluchten ,
Grotten , Felspartien , mit den groß angelegten
Grasflächen und weiten Steppen , ist seit einigen
Monaten wieder ungemein reich und stark be-
völkert . Die Leitung des Unternehmens hat
sich entschlossen, aus diesem Mehr eine große
und reichhaltige fahrende Tierschau zu-
sammen zu stellen . Mit diesem reisenden Zoo
zusammen wird ein neuer uud großer Zirkus
reisen . Dieser Zirkus wird M00 Besucher sas-
sen und wird in einer Manege das zeigen , was
die zwei — drei — und mehr Manegen -Zirkusse
bieten . Die Leitung dieses Zirkus Carl Hagen -
beck unter der Direktion der bewährten und
schon seit zwanzig Jahren und darüber im Zir -
kus -Betrieb tätigen Herrn Richard Sawade und
Dr . Katz steht auf dem Standpunkte , daß ganz
Erstklassiges an zircensischer Leistung nur in
einer Manege zur Geltung kommen kann . Der
Zirkus Carl Hagenbeck soll nicht nur eine Schau
der Masse für die Masse sein , sondern er will
neben vornehmer uud ausgesuchter Unterhal -
tuug auch Wissen schenken und ein fremdes
Stück Welt zeigen Ein Stück Kultur soll der
Zirkus bringen . Darum wird mit dem Zirkus
und mit dem fahrenden Tierpark auch eine
auserwählte Völkerschau mitreisen . Der
Zirkus Carl Hagenbeck, der in Karlsruhe für
nähten Sommer zu erwarten ist , soll keine
amerikanische Sensation bringen , dafür aber
den klassischen Zirkus , wie er war und sein soll.

Falsche Dreimarkstücke. In der lebten Zeit
wurden falsche Dreimarkstücke mit dem Münz -
zeichen F 1924 verausgabt , die aus Messing
durch Präge » mit nachgemachten Stempeln her -
gestellt und mit einem Zinküberguß versehen
sind. Die Unterschrift „Deutsches Reich" und
die Rundschrift sind größer geprägt als bei den
echten Münzen . Das Gewicht beträgt 13 M
Gramm .

Unfall mit Todessolge . Der 80 Jahre alte
Privatier , der am IS. ds . Mts abends am
Marktplatz beim Absteigen von der Straßen -
bahn verunglückte , ist am 19. 12. an seinen
Verletzungen gestorben .

Unfälle . Auf dem Gehweg in der Rhein -
straße kam gestern vormittag eine 45 Jahre alte
Frau zu Fall und verletzte sich am rechten
Oberarm , so daß sie in das Stadt . Krankenhaus
ausgenommen werden mußte ,

Verkehrsunfall . In der Karlstraße bei der
Amalienstraße lies am Samstaa vormittag ein
Ojähriger Knabe gegen ein Personen « u t o .
Er wurde vom Kotflügel erfaßt , zu Boden ge -
worfen und überfahren . Da er anscheinend in¬

nerlich verletzt wurde , mußte er in das Neue
Vinzentiuskrankenhaus gebracht werden .

Festge » owme « er Einbrecher . Am Samstag

nachmittag wurde in der Südstadt hier ein Woh-
nungseinbruch verübt . Der flüchtige Täter ließ
feinen Mantel am Tatort liegen . Ein Krimi -
nalbeamter erkannte sosort den Mantel als
Eigentum eines ledigen Bauzeichners aus
Mannheim , woraus dessen Festnahme erfolgte .

Chronik der Dereine.
Weihnachten in der Folderei . Alljährlich , wenn der

Glanz der Christbäume die Herzen erhellt , schickt sich
auch die große Familie der Fulder an , sich gegenseitig
mit allerlei Ueberraschungen zu erfreuen . Der sog .
Wcihnachtsslall , der unter organisatorisch ausgezeich -
neter Leitung der „Drei " vor sich aina , war wieder ein
Beweis für deren Befähigung , die Vereinsmitglieder
und - geschichte mit Laune und Satire zu alossicrcn ,
waö besonders der anerkannten dichterischen Ader von
Dr . Schreyhals iKarrer ) au danken ist. So zog die
Bereinschronik in Humor und Witz getaucht vorüber ,
und manch Erlebnis , das die Beteiligten gewiß ver -
«essen glaubten , lebte in anziehend aestalteter oder
pädagogisch gearteter Form wieder aus . Das Klapp -
Horn , das Heim der Fulder , war in einen Weih -
nachtswald verwandelt : über allem das Grün der
Tannen ausgebreitet und zwei mit reichen Gaben
über und über behangene Christbäume strahlten ihr
freundliches Licht in das magische Dämmern . Beim
Beginn , vom Hausorchester unter Herrn G o t h c mit
Schwung vorgenommen , gedachte der Präsident H e s »
s e l lLord Baldur ) der weihnachtlichen Sitte , die er
mit Serz und Gemüt betonte . Auch hier kam gleich
die Muse Karrers zu Ehren mit einem weihnachts -
stimmungsvollen Gedicht . In die anheimelnde Atmo -
sphäre klang die weiche Lyrik der „Stillen Nacht "

, der
sich die Manner des Gesangs am wenigsten entziehen
können und wollen . Nach einigen Vorträgen der
Fulder Lackner sr . lVioline ) , Begleitung Dirigent
H o s m a n n und M u ch a und S ch w a l l lCcllo und
Klavier ) , die viel Beisall fanden , sowie dem Gesang
„Weihnacht « ist ' s " lebenfalls aus der Feder von Kar -
rer ) , mit alter Sänger -Ersahruug von Jubilar We -
b e r dirigiert , zogen die „Drei " auf . Sie hatten sür
ihre Maske als Nikolause nur noch einen künstlichen
Bart nötig , da zwei schon schöne Männer sind . Der
Präsident verlas die gereimte Epistel und teilte dann
die Gaben aus . Plaketten erhielten die Fulder Alt -
ftadtrat W i l s e r , Liederkranz - Präsident Vollmer
«Plakette und Lorbeer ) , Adam Fischer , außer Ful -
derplaketie auch jene des Leipziger Männerchors ,
die Kassiere Beck und Peter : Dirigent Hof -
mann wurde als Arion in den Kreis der Fulder
aufgenommen . Die Charakterisierung der „Ereia -
nisse "

, wieder ein Glanzstück von Dr . Schreyhals ,
war jeweils von entsprechenden Erläuterungen in
Natura begleitet . Es wurden genannt : die Fulder :
Schwarze , da » Quartett , Petrus , Kilo . Beizer , Frei -
schütz, Baurat und die „iungcn Sänger " . Senior »
fulder Roller (Weber ) erhielt die Kette mit goldenem
Lorbeerlanb nnd der Zahl 50, ba er auch 60 Jahre
erfolgreich in der Fnlderei tätig ist . Ferner die Fnl -
der Psitzenmaier , Baßathlet , Fleißig , Krischer und
Büttel , ffnlder Birg erhielt den HauSorden . DI «
vier Stimmftihrer , der Leiter des Hausorchesters , die
Fulder Neck und Volk und die Presse - Dulder wur -
den ebenfalls vom amtierenden Büttel zitiert nnd mit
„Geist " bedacht . Nach anstrengend künstlerischer Be -
tätigung erschien später auch Fulder Paulchen M ü l -
ler , der einen Hymnus aus den Humor steigen ließ
und aus seinem stets frisch sprudelnden Quell eigenen
Könnens und reichster Begabung spendete . Auch
äußerlich kam der herzliche Dank für die auffrischende
Art feiner künstlerischen Genüsse zym Ausdruck . Wei »
tere Darbietungen steuerten die Fulder Devrient ,
Neck und Volk bei . Die innigen Freundschaftsbande
zwischen Liederktänzlern und Schulern betonte Herr
Drill namens des Schulerschen Männerchors ans
Frankfurt a . M . Eine Verlosung mit allerlei lieber -
raschungen erhöhte die festliche Stimmung noch , und
Fortunas Geschenke waren geeignet , auch außerhalb
des „Stalles " besänftigend oder stimulierend zu wir -
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ken . Wie stet» war der Erfolg der Beranstaltun « die
beste Anerkennung für die wochenlang «» « nstrengun -
gen der Drei lHessel , Karr er und H o l z s ch uh >,
die Fulder traditionsgemäß unterm Christbau « , u
vereinen und sie im Kreis von fange ?- und humor¬
frohen Freunden mit ihren tresssicheren Einfällen zu
überraschen und zu unierhalten . Daß sie die Aufgabe
in glänzender Weise gelöst hatten , dafür zeugten die
anhaltenden Stürme der Heiterkeit , die die auch auf
den Tischen brennenden Kerzen zum Flacker » brach-
ten , aber die Sänger - und Fulderbegeisterung nur
noch steigerten . Man muß mit Behagen und Freude
auch an diese „Kuldische Weihnacht " denken .

Bergwacht . Aus der 6 . Hauptversammlung
der Bergwacht in München wurde eine Entschließung
angenommen , in der Protest erhoben wird gegen die
industrielle Ausbeutung unserer Bergwelt durch eine
kleine Gruppe des internationalen Kapitals . Nie und
nimmer könnten die der Bergwacht angeschlossenen
Vereine zugeben , daß Gewinnsucht und Eigennutz sich
über heilige Gefühle weiter BolkSkreise rücksichtslos
hinwegsetzen . Die Bergwelt dürfe nicht durch Errich-
tung von Bergbahnen , GrandhotelS , Autostraßen usw .
entweiht und zum Rummelplatz sensationslüsterner
Massen werden . Die Vertreter der der Bergwacht an-
geschlossenen 253 Vereine mit über 180 000 Mitgliedern
richten an alle Berg - und Wanderfreunde , an die breite
Oeffentlichleit , besonder? aber an die maßgebenden Be -
Hörden den dringenden Appell , die Bergwach « und die
mit ihr verbundenen Körperschaften in ihrem berechtig«
ten Komps gegen die Verfchandelung unserer heimatlichen
Berg « tatkräftig zu unterstützen . — Weiter wurde die un»
bedingte Notwendigkeit einer Unsall - und Haftpflicht -
Versicherung für diensttuende Bergwachtleute anerkannt
und beschlossen, ein« solche einzuführen , sobald sich dazu
«ine Möglichkeit bietet . Ferner wurde die Herausgabe
eines auch sür mitteldeutsche Verhältnisse verwendbaren
Werbeplakats , sowie die Einrichtung von Bergwacht -
werbeveranstaltungen in den deutschen Mittelgebirgen
»«schlössen.

ftusßaflm
Erleichterung des Theaterbesuchs.

Die Direktion der Albtalbahn hat sich bereit
erklärt , den fahrplanmäßig hier abends 10.67
Uhr abgehenden Zug bis zu zehn Minuten
später fahren zu lassen, wenn das Ende der
Vorstellung im Badischen Landesthcater dies
erforderlich macht. Auf diese Weise soll es den
Theaterbesuchern aus Rüppurr und Ett »
l i n g e » möglich gemacht werben, zur Heimfahrt
nach Theaterschluß diesen Zug noch zu bentttzen.
Diese Maßnahme tritt heute in Kraft . Der
nächst spätere fahrplanmäßige Zug geht am
Bahnhof Reichsstraße der Albtalbahn um 11.26
Uhr abends ab.

dz. Durlach , 21. Dez . Missionsarzt Dr . med.
Traut begibt sich mit seiner jungen Gattin am
29. Dezember auf die Reise nach China , um
drüben im „Reich der Mitte " im Dienste der
Baseler Mission als MifsionSarzt
zu wirken . Die hiesige evangelische Gemeinde
hat den Scheidenden aus diesem Anlasse in
feierlichem Gottesdienste ihre besten Wünsche
zum Ausdruck gebracht .

dz . Durlach . 21 . Dez . In dem Betrieb der Ba -
bischen Maschinenfabrik vorm . Sebald . konnten in
diesem Jahr sieben in dem Betriebe Angestellte
ihr 2Sjährigcs Dienstjubiläum be-
gehen, darunter der Obermeister Julius S ch m i-
der umd der Hilssmeister Julius Oeder -
Diuktch .

d . Söllingen , 21. Dez . Bei dem gestrigen
zweiten Wahlgang wurde der bisherige Bürger -
meisterWenz , Kandidat der Sozialdemokraten ,
zum Bürgermeister gewählt . Er erhielt 80 Stim -
men , während der bürgerliche Kandidat nur 22
erhielt . Wenz war zwei Amtsperioden nach-,einanlder vom Bezirksamt eingesetzt worden , da
die jeweiligen Wahlen ergebnislos verliefen . —
Di « Leitung der hiesigen Sparkasse , die bis
jetzt der Rechner der Sparkasse Berghausen mit
versah , wurde Herrn Joseph Roßwag über ,
tragen .

6z . Oberhauseu . 21 . Dez . Einen schrecklichen
Tod erlitt hier eine Frau beim Fleischkochen.
Sie war dem Feuer zunähe gekommen , die
Schürz « geriet dabei in Brand und im Nu stand
die Frau in Flamme « . Sie erlitt so schwere
Brandwunden , daß sie verstarb .

l. Walldorf . 21 . Dez . Gestern fand die hiesig «
Gendarmerie in einem Hause etwa 30 Christ-
bäume vor . die im Hardtwald widerrechtlich
gescklaaen waren . Da der Herr des Hauses
„verreist " war . wurde vorläufig der Mittäter in
Haft genommen .

I dz. Seckenheim . 21 . Dez . In der Nacht zum 11 .
1 54. MtS . ist der Mechaniker Hermann Feigen -

spann aus Heidelberg , wie bereits berichtet,
mit seinem Auto bei Seckenheim tötlich verum-
glückt . Es stellte sich später heraus , daß die
Brieftasche mit «inen größeren Geldbetrag , sowie
seine Ausweispapiere lFührerschein , St «>uerkart «
und ZirlassungKbescheinigiunlg) fehlten . Außerdem
wird ein« Taschen-uhr in schwarzem Goldgehäuse
mit Stoppvorrichdung un>d eine fein« liedrige gol -
dene Kette , ferner ein kleines Taschenfeuerzeug
mit dem Bild einer Frau in Email vermißt .

dz. Buchen . 21 . Dez . Die Ausgaben deS
KreifeS betragen 964 000 M die Einnahmen
599 000. Von den Gesamtausgaben entfallen
allein auf Straßen und Wege 848000 Ji , denen
nur 818 000 Ji Einnahmen gegenüberstehen . Das
Gesamtsteuerkapital des Kreises beträgt ^ Mil¬
lionten. Zu? Deckung des Fehlbetrages vom
855 000 Ji muß eine Kreissteuer von 1 % 4 pro
100 Jl Steuerwert erhoben werden .

x . Pforzheim . 21 . Dez . Der goldeneSonn -
tag ist hier vorübergegangen , ohne den Ge-
schäftsleuten den erhofften und auch für sie so
dringend notwendigen Erfolg gebracht zu haben .
Der Verkehr setzt« bereits in den ersten Nach-
Mittagsstunden sehr stark ein . auch vom Lande
waren viele hereingekommen . In den Läden
herrscht« ebenfalls teilweise starkes Gedränge
und der oberflächlich Beobachtende könnte ver -
sucht sein, zu glauben , daß ein gutes Geschäft ge-
macht worden wäre . Allein wer genau beobach -
tet« , sah, daß die Leute sich oft eine Unmenge
Waren vorlegen lieben , und wenn st« endlich ge-
wählt hatten , für mir ganz geringe Beträge
kauften oder aber , wenn ihren Kassenverhält -
nissen die Preis « unerschwinglich erschienen , mit
irgend einer Ausrede wieder den Laden ver-
ließen , ohne überhaupt etwas gekauft zu haben .
So hatten Ladenbesitzer und Angestellte oft eine
riesenhafte Arbeit zu bewältigen und der „Er -
folg" deS achtstündigen , angestrengten Arbeitens
war am Abend eine Kasse , die nur eine verhält -
niömäßig geringe Gesamtsumme ergab , es war
eben ein Psenniggeschäst , sonst nichts . Nun tren -
nen unS zwar noch vier Geschäftstag« vom Feste ,
doch man hat in den Einzelhandelskreisen wenig
Hoffnung , daß dabei noch etwas Ersprießliches
herauSspringt . zumal gerade in Pforzbeim die
Geld - und ArbeitSkrife besonders stark in Er -
scheinnng tritt .

dz. Bühl . 21. Dez . In der vorletzten Nacht
verletzte sich der 17 Jahre alte Sohn des Tag -
löhnerS Heinrich Harb recht durch Spielen
mit einem Revolver . Er schoß sich drei Finger
der rechten Hand ab und zog sich Verletzungen
im Gesicht zu. Er wurde ins Krankenhaus
gebracht.

i. Gaaaeuau , 21 . Dez . Wie alljährlich , so soll
auch in diesem Jahre wieder eine Winter -
not Hilfe für die Bedürftigen der Stadtge -
meinde durchgeführt werden . Zu diesen? Zwecke
wird eine Sammelliste auf dem Rathause auf-
gelegt .

6--. Kehl. 21. Dez . Zum Geschäftsführer des
Berkehrsvereins wurde von 14 Bewen -
bern der Kaufmann Kurt Kessel von hier ge-
wählt . — Die Finanzierung der K l e i n w o h -
n u n g s b a u t e n ist durch langfristige Darlehen
gesichert .

dz. Wolfach . 21. Dez . Alljährlich findet hier
etwa 10 Tage vor dem Weihnachtsfest der sogen.
Kuchenmarkt statt . Dieser Markt konnte sich
auch diesmal wieder eines recht lebhaften Han¬
dels erfreuen . Es wurden bessere Umsätze er-
zielt , als man erwartet hatte . Neben Manufak -
turwaren usw . kamen besonders viel Spielsachen
zum Berkauf .

dz. Renchen , 21. Dez . Der Voranschlag
der Gemeinde Renchen schließt mit 222 000 Jl in
den Ausgaben und 172 000 Ji in den Einnahmen
ab. Der U m l a g e s a tz beträgt 57 Der
Voranschlag wurde angenommen .

dz. Lösfinge « , 21. Dezember . Auf der hiesigen
Station wurde der 57 Jahre alte Bahnarbeiter
Merz von dem Personenzug 1552 überfahren .
Die Ursache beS Unglücks ist noch nicht fest-
gestellt.

dz. Oberrotweil . 21. Dez . In der letzten
Sitzung des Gemeinderats wurde der aufge -
stellte Gemeindevoranschlag genehmigt .
Die Umlag « einschließlich der Kreissteuer soll
40 4 betragen .

dz . Lahr , 21 . Dezember . Dieser Tage fand in
der Wärmehalle eine Erwerbslosenver -
s a m m l u n g statt , der einige Stadträte bei-

wohnten , die betonten , daß die Stadt alles tu »
werde , was in ihren Kräften steht die Not der
Erwerbslosen zu lindern , daß aber die Form
der Beihilfen wie die Prüfung der Bedürfnis -
frage in das Ermessen der Stadtverwaltung
gestellt bleiben müsse . Seitens der Erwerbs -
losen wurde eine fünsgliedrige Kommission ge»
wählt , die die weitere Vertretung der Interessen
der Erwerbslosen übernehmen soll .

dz . Müllheim . 21. Dez . Aus einem Güter -
wagen wurde hier gestern nach eine Weinkist «
entwendet . Man fand die Kiste am nächsten
Morgen am Wasserweiher »wischen Müllheim
itnd Neuenbürg wieder . Sie war aufgebrochen,
jedoch fehlte nur eine einzige Flasche Wein .

dz . Albbruck , 21. Dez . Die Dorfjugend rodelte
hier von einer Seitenstraße herunter , die über
die Hauptstraße führt . Als der Sjährige Otto
Kuppi Hai mit seinem Schmitten die Strafe
daher kam , kreuzte in demselben Augenblick ein
Auto des Bauernvereins Albbruck die Straß « :
der Schlitten fuhr mit voller Wucht in das Auto
hinein . Der auf dem Schlitten sitzende Junge
war sofort t o t .

dz. Dilleudorf (Amt Walidshut ) , 21. Dez . ES
ist Geplant , in der hiesigen Gemeinde einen
Fortbildungsschullehrsaal und ein«
Kochschule zu errichten . Die Pläne sind gefer-
tigt und liegen den zuständigen Behörden vor .
Nur sind die Mittel zur Deckung der Baukosten
noch nicht vollständig ausgebracht , so daß es nicht
möglich war , den Bau noch in diesem Jahre zu
beginnen . Nach der Errichtung der Schule wer »
den die fortbilidungSschulPflichtigen Mädchen der
hiesigen Gemeinde und die der umliegenden nicht
mehr die Schul « in Bonndorf besuchen müssen,
sondern können ihr « r Schulpflicht am Orte ge-
nüaen .

dz . Radolfzell . 21 . Dez . I » der Straßenbie -
gung Teggingerstraße -Konstanzer Straße wollte
das vom Stadtinneren kommende Auto der D.
B . Z .-Konstanz einem der Stadt zufahrenden
Auto ausweichen . Dabei kamen beide Autos
ins Rutschen und fuhren zusammen in den
daneben stehenden Gartenzaun , der umgedrückt
wurde . Personen kamen nicht zu Schaden . Auch
die AutoS wurden nur leicht beschädigt. Die
beiden Chauffeure trifft keine Schuld .

Neue Sport -Literatur .
Deutschland » sportliche Weltgeltung wird bei den

olympischen Spielen 1328 in Amsterdam erneut erhärtet
werden müssen. Deshalb ist es von größter Wichtigkeit,
daß di« deutschen Sportkreise über die Vorgänge und
Leistungen bei den olympischen Spielen 1324 m Pari «,
an denen Deutschland bekanntlich nicht teilnahm , un¬
terrichtet werden . Dieser Notwendigkeit trägt das reich-
haltig « Werk »Die olnmvischen Spiel «, Paris lgS4 "

. das
die Reemtsma -A .-G. in dankenswerter Weife dem deut-
schen Sport stiftete, vorzüglich Rechnung . DaS Buch,
das dem Sportsmann wertvolles VergleichSmaterial zur
Stetgerung der eigenen Leistung «» vermittelt , gelangt
an jeden deutschen Sportverein zur Verteilung .

Der Eislaufer . Bon Dozent A . Vi er « gg . Zweite
verbessert« Auflag «. 100 Seiten mit zahlreichen Abbil -
düngen im Text und auf 1« Tafeln . sowie LS Seiten
Kigurentafeln in M <n>ve . Preis in Leinenband 4 Mk .
Verlag von Quell « und Meyer in Leipzig .

Zur rechten Zeit erscheint eine neue Auflag « des be -
kannten auSgez^ichnrien EiSlaufbncheS von Bieregg .
D«r Verfasser gehört mit zu den besten deutsch «« Eis -
läufern . Di « als Eislauflehrer an der Hochfchul« für
Leibesübungen g« Iammelt «n reichen Erfahrungen hat er
in diesem Buche , das ein « fühlbare Lücke in i «r neue¬
ren Eislauf !rteratur ausfüllt , niedergelegt . Ausgehend
von den einfachst«« U«bung « n führt er d« n Schül «r mit
sicherer Hand zur Meisterschaft im Kunstlaufen . Zu -
nächst behandelt er das einfache Borwärtslaufen . daS
RückwärtSlaufen und daS Bog « nlaufen , um dann aus¬
führlich auf die höhere Eislaufkunst ein »ug« h« n . Ein¬
gehend beschreibt er die einzelnen Figuren , Pirouetten
und Svrüng « , wobei zahlreiche äußerst instruktive Bil -
der und Zeichnungen im Text die Darstellung anschau»
lichcr machen. Aber das Buch bietet noch mehr . Ber -
sasicr schreibt nicht nur über die Technik b«s Eislaufs ,
er gibt auch aus dem reichen Schatz ieiner Erfahrungen
beherzigenswerte Ratschlag « sür das . was teder Eis -
läuser wissen muß : Wertung . Kleidung , Training usw .
Ein reicher Bilderanhang jrigt die bedeutendsten Mei¬
ster in charakteristischen Momenten des Kunstlaufs . Di «
geschmackvoll gebundene Schrift wird Lehrern und Schü -
lern des Eislaufs ausgezeichnete Dienste leist «n.

„Der Svortfifcher "
, Illustriert « Monatszeitschrift für

die gesamt « Svortfifcherei Kiicherrifportverlag Dr .
Hanns Schindler , München II , Karlstrahe 44, amtliche »
Organ des »Allgemeinen Schutzoerbandes Deutscher
Svortfifcher ^. In Deutschland . Oesterreich und Luxem -
bürg jährlich sür 6,80 Rm . für Mitglieder von Fischer-
vereinen jährlich 5 Rm . . Schweiz , Tschecho-Slowatei ,
Ungarn jährlich 7 .80 Rm . . übriges Ausland jährlich
8 .20 Rm . Ausländische Filcherver « in«. di« d«n ^Svort -
ftfcher" in größerer Anzahl beziehen , erhalten ebenfalls
besondere hohe Begünstigungen .

Wetternachrichtendienst
der Badilchen Landcswetterwarte Karlsruh«.

Montag , de» ZI . Dezember .
Unter dem Einfluß des rasch herannahenden

kräftigen Atlantik -TiefS kam es gestern in Ä«'
den zunächst zu Temperaturumkehr , bald fetzte
überall Tauwetter ei». Die Niederschläge « '
gaben in der Rheinebene ö—10, im Südschwarz«
wall » bis gegen 40 1/qm. Heute früh liegt M«
Temperatur in der Ebene bei 7 Grad , Ho« '
schwarzwald 0 Grad . — DaS Atlantik -Tief hat
zwei Kerne , der eine liegt über der Nordsee , der
andere über dem westlichen KanalauSgang . M»
großer Kraft werden Warmluftmaffen von Sü -
den angesaugt , wodurch bei uns weiterhin war-
mes Wetter mit Niederschlägen bedingt wird.
Die Kaltluft auf der Nordseite der Zyklone»
kann uns vorderhand nicht erreichen .

Wetterausfichte« für Dienstag . A . Dezember'.
Wechselnd bewölkt , zeitweise Niederschläge tmeift
Regen ) , für die Jahreszeit warm . Auch iw
Gebirge teilweise Schneeschmelze, Anschwelle »
der Flüsse .

SchneÄerichte vom 21. Dezember :
Feldberg : 109 Zentim ., nasser Neuschnee ,

0 Grad , frischer Südwest , Nebel . Gkibahn zi«M'
lich gut .

St . Blasien : 31 Zentim ., Tauschnee , pluS
1 Grad , leichter West, bedeckt , Skibahn schlecht ,
doch noch fahrbar .

Badische Meldungen.
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781.9 1 « D Ichwach t» -ge»

780.8 8 NNO « kr lilthl Nebet

782.6 11 SSW stark bedeckt
746.5 5 S mäßig Regen
744.6 11 SSW mäßig vedeckl
748.2 1 N »»I» Nlctl beoeckt
750.6 14 ONO schwach beSeckt
746. 1 8 W ichwach heiter
753 .5 18 SSW stark Regen

748.4 8 « SW Uhr liloM Rege «
74S.4 3 SO ••kr nicht vedeckl
748.2 1 OSO l - tcht beteckt

—

Zuasvttze«
Berlin
Hamburg
Svivbergen
Stockbolm
Skudene »
Kovenbaaen
Crondon
ILondont
Brüssel .
Part » . .
Zürich . .
Gent . » .
Lugano
Genua > ,
Venedig .
Rom . . .
Madrid . .
Wien
Budaoest
Warschau
Algier

* Luftdruck örtlich .

Rheinwalserftand .

SS!T "
Maxau . .

Wahnttiim

20. Dezember
0L6 m
148 tn
8.88 in
— rn
— m

2.09 tt

19. Dezember
0.47 «
1.48 a
8.87 m

mittag » 12 Übt 3.85 ra
abend » 6 Ubr 3 .35 w

2 14 w

I Auskunftei Bürgel
1 Einzel - u. Abonnementsauskiinfte für jedermann .

Erbpr nrenstr 31 (» . Lndwigsplitz ). Tel. 455

UNSERE STBUMPFABTEILUNQ
bietet Ihnen zum Salamander - Schuh

den passenden Strumpf
!n reicher Auswahl zu günstigen Preisen

SALAMANDEß-SCHUHPFLEGEMITTEL
machen das Leder geschmeidig und erhalten
dem Salamander -Schuh Glanz und Schönheit .

SALAMANDER

o

i I OC _

Karlsruhe i. B. Kaiserstraße 167.
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